
Abendausgabe
MBMmwn n 1*1 1 — Baenw —— h

Nr . U4 ♦ 40 . Jahrgang

Ausgabe B Nr . S2

ZZkzugstebingimgen und Anzeigenpreis «
sind in der Morgenausgabe angegeben

ZUdallltm : Siö . SS. Cindensicafze 3
A- rnsprccher - Vönhof ? 292 — 295
XcL- ÜdtefTeSojialtemotcatSecUa Gevlinev VolksblÄtt

preis ISO Mark

Montag

flpril 1925

Verlag und Anzeigenabteilung
Seichilllszei » 9 —5 Uhr

Verleger : Vorwörls - Verlag GmbH .
verliu SW. 68 , Cinbenflcasi * 3
Fernsprecher : DSnhoff 2606 . 2502

Zcntralorgan der Vereinigten Bozialdemokratifcben Partei Deutfchlands

Cnglijch - französisther Meinungsaustausch .
Die Londoner Reise Loucheurs hat sowohl in England

wie in Frankreich sehr lebhafte Erörterungen über eine ge -
meinsame Linie der englisch - französischen Politik in der Repa -
rationsfrage , die durch die Ruhraktion unterbrochen wurde ,
entfesselt . Gegenüber den Anfeindungen , die die Reise
Loucheurs in einem Teile der französischen Oefsentlichkeit er -
fahren hat , ist folgende Reuter - Meldung , die die Stimmung
in England kennzeichnet , von Interesse :

Der Besuch , den Loucheur in England abgestattet hat , und
bei dem er Unterredungen mit Bonar Law , Lloyd George und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten hatte , hat in politischen
Kreisen zu lebhaften Mutmaßungen Anlaß gegeben . Man glaubt
allgemein ,

ebenso wie die Frage der Schaffung einer westrheinischen Repu
blik , stößt in England — wenigstens im gegenwärtigen Sta -
dium — auf starke Widerstände . So schreibt der dem Kabinett
Bonar Law nahestehende „ Daily Telegraph " im Anschluß an
den Besuch Loucheurs :

Cs gebe mindestens zwei größere Fragen , in denen mangels
eines vollen und klaren Planes die französischen Gemäßigten auf
den ersten Blick Vorschläge wiederzugeben scheinen , deren einer

finanzieller , der andere politischer Natur sei , und die ein

gutes Stück weitergehen , als irgendeine britische Regierung bereit

sein könne zuzulassen . Zum Beispiel werde darin indirekt gefordert ,
daß Großbritannien sich bemühen sollte , von Deutschland statt von

seinen Alliierten , wie das in Bonar Laws Ianuarvorschlägendaß trotz der gegenteiligen Erklärungen Loucheurs als

inoffizlelker Vertreter der französischen Regie - niedergelegt war . dl « Beträge zu fordern , die notwendig sind , um

rung gehandelt hat und daß die ihm anvertraute Aufgab « darin Großbritanniens Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten
bestand » die Frag « der Reparationen und der englisch - französischen

'
Staaten zu erfüllen , jedoch nicht für Reparationsrechnung . Des -

Beziehungen zu erörtern . Diese Auffassung wird durch den gestrigen gleichen werde der Vorschlag der Schaffung eines westrheinischen

Desuch Loucheurs beim Präsidenten Mille ran d bestärkt . Es ! Staates in London mit gewissen Befürchtungen entgegengenommen ,

verlautet , daß die britischen Staatsmänner Loucheur davon ver - da er einen Eingriff in das innere Gefüge Deutschlands darstelle

ständigt haben , daß Großbritannien jederzeit bereit sei , Es sei jedoch möglich , daß , wenn diese dornigen Probleme gründ -
die Erörterungen , die infolg « der Ruhrbesetzung ! lich durchgesprochen seien , ein Plan entstehen könne , der diese und

aufgeschoben wurden , wieder zu eröffnen . Es andere britische Einwände beseitigen würde . Loucheurs Dorschläge
wurde aber betont , daß Großbritannien die Organisation eine « von seien natürlich nicht in Gestalt eines endgültigen Planes erfolgt , den

Teutschland abzutrennenden Rheinlandstaates , in welchcr
Form auch immer , nicht dulden könne . Die Hauptsache , die sich
bei Loucheurs Besuch ergeben hat , ist , daß er sich bereit gezeigt hat ,
einer Summ « zuzustimmen , die sich der ( im Januar von den Fran -
zvsen abgelehnten ) im britischen Reparationsplan g«<
nannten Summ « annähert . In Erwiderung dieses Zugeständnisses
wird Großbritannien , wie man glaubt , wahrscheinlich irgendeiner
Form von Neutralität des Rheinlandes , die aber keine

Loslösung mit sich bringt , zustimmen , damit Frankreich gegen einen

Angriff geschützt ist .

Noch schärfer als in der Reuter - Note , kommt die begin -
nende Annäherung zwischen England und Frankreich in den

Aeußerungen des Chefredakteurs des „ Observer " , G a r o i n .
zum Ausdruck , der . wie verlautet , ebenfalls mit Loucheur zu -
sammcngetroffen ist .

Ob Loucheur , schreibt er , nach London gekommen sei als der

nichtoffizielle Deauftragt « Poinrare » oder nicht , sei vom brllischen

Standpunkt gesehen nicht von Belang . Er sei jedenfalls in der

Lag » gewesen , die britische Ansicht über die von ihm geplante

Kompromißlösung der franzäsisch - britischen Differenz zu sondieren .
Obgleich das Kompromiß , wie bisher von Loucheur aufgefaßt sei ,
für die britische Regierung nicht annehmbar sei , so stell « es

doch ein « Wiedereröffnung de » Melnungsaus »
t u f ch e s dar , der notwendigerweise einer Regelung voran -

gehen müsse . Loucheur sei zwar kein Mitglied der französischen

Regierung , aber wenn er seinerseits etwas find «, was das britische
Kabinett annehmen könne , und andererseits in Frankreich «In « An -

hängerschaft erhall «, so werde dies wahrscheinlich da , Ende der

Politik Poincares in Frankreich bedeuten . Loucheur habe

jedoch , als er in England war , gezeigt , daß er dieser Politik Pom -
cares in einer wichtigen Beziehung immer noch unterstütze . Aus

diesem Grunde hätte sein Besuch nicht das Gebiet praktischer Politik

erreicht . Das ein « Große , was durch Loucheurs Besuch gewonnen
worden sei , sei , daß er sich bereit gezeigt habe , etwa wie die van

Bonar Law im Januar vorgeschlagene Summe anzunehmen . Aller -

ding « habe Loucheur die » alle « als «inen Teil eines T a u s ch g e -

nur die französisch « Regierung unterbreiten könne , sondern in der

Art von versuchsweisen Vorschlägen , die eine E r >

örterungsgrundlage bildeten . Der siattgehabte nicht sov
melle Meinungsaustausch , der möglicherweis « auf einer mehr offsi

ziellen Grundlage fortgesetzt werden könne , sei natürlich ziemlich

heikler Art . Daher werde es für wesentlich und dringend not -

wendig gehalten , daß auf beiden Seiten des Kanals gewisse lieber -

treibungen und Irrtümer vermieden werden .

Die Aeußerungen des „ Daily Telegraph " bestätigen unsere
i Auffassung , daß trotz der noch bestehenden Meinungsverschieden -
'

Helten zwischen England und Frankreich die Annäherung zwi -
> schen den Regierungen beider Länder bereits recht weit ge -

j diehen ist . An sich bedeutet diese Annäherung einen Fortschritt
gegenüber der katastrophalen Situation , in die Europa durch
das Auffliegen der Pariser Konferenz und den französisch -
belgischen Einmarsch in das Ruhrgebiet gestürzt wurde . Aber

wenn die deutsche Regierung bei ihrer bisherigen
Passivität verharrt und nicht klar und deutlich ihren Stand -

punkt zu den jetzt erörterten Problemen kundgibt , so besteht die

Gefahr , daß das deutsche Volk abermals vor vollendete

Tatsachen gestellt wird .

Gegenüber dem Optimismus , der anscheinend in den amt -

lichen Kreisen vorherrscht , möchten wir der dringenden
Mahnung Ausdruck geben , daß die Regierung sich nicht auf
den „natürlichen Gang " der Entwicklung verlassen , sondem
durch eigeneAktivitätden weiteren Verlauf der Ereig -
nisie fördern möge .

Verzicht Frankreichs auf üie Rheinpolitik !
Paris , g. April . ( CE. ) Der „ New Port Herald " schreibt : In

Paris wird angenommen , daß Sroßbrirannien in den nächsten vier -

zehn Tagen zur alliierten Front zurückkehren werd « , was «in Cr -

pebnls der Haltung der Mission Loucheurs in England sein würde .
Di « Tätigkeit des früheren Ministers kür die befreiten Gebiete ge -
winne natürlich große Bedeutung und es sei gestern abend berichtet
worden , Loucheur werde bei der Konferenz zwischen P o i n e a r e
und T h e u n i s und I a s p a r Ende dieser Woche in Paris anwesend

v . ng - yaoe « ouweur me - ° ues ° . s « n . n � �
- j � � Konferenz würde darin bestehen , ein « ge -

schaftes ongescl ) «n, be « dem der andere Teil die britisch « Annahm « Basis für ein Reparationsprogramm
dLS französischen Planes für das Rheinland sei . Einem solchen :

� finden , das auch Englands Unterstützung gegen Deutschland finden
Tauschhandel könne die britische Regierung nicht zustimmen . Aber

�sgnnte . Dieser Plan müßte insbesondere beweisen , daß Frankreich
das Eis sei jetzt gebrochen , und Weiterentwicklungen von französischer keinerlei militaristisch « und imperialistische Absichten gegenüber

Seite könnten angenommen werden . ! Deutschland habe . . � �. <r « t a « „ ( , * s r ftrrtnf . Was die Sicherheit Frankreich » durch Schaffung eines
Wie das hier erw��e . . Tau schgeschaft ln Frank �tmilitarilierten unabhängigen Rheinlande » anbelange , so erklärt

reich ausgesagt wlrd . erläutert Senator d e I o u v e n e l heute � New - Pork - Herold . daß diese Frage untergeordnete B - .
in «! »>, «« 9fr +ifflf im Narlker - Mahn . Cr stimmt IM ailae « . � � � � habe . Die Hauptsache sei die Lösung des Reporations -

Problems , die noch durch eine feste «nglisch - sranzösisch - belqischc De -

fensivallianz verstärkt werden tolle . Die Separatistenführer des

Rheinlandes sähen den künftigen Ereignissen mit Besorgnis entgegen .
weil sie befürchteten , daß der Gedanke einer rheinischen Republik
aufgegeben sei . D orten fei nach Paris gesandt worden , um die

Interessen der Sonderbündler zu schützen . Er sprach bereit » mit

tn einem Artikel im Pariser „ Matin " . Er stimmt im allge
meinen der Herabsetzung der deutschen Schuld auf 50 Milliar -

den Goldmark zu , aber nur unter der Boraussetzung , daß fol -
gendes Reparationsprogramm angenommen wird :

Jedes Volk wird seine Kriegskosten bezahlen . Da Frankreich
im Vertrage von Versailles es ablehnt , von Deutschland die Be -

� � _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

Zahlung seiner Kriegekosten zu fordern , so sei es unzulässig , daß die Beamten des französischen auswärtigen Amte » , doch erhielt er nur
Alliierten von Frankreich die Rückzahlung jener Kosten fordern , die

Frankreich selbst oon Deutschland nicht zurückgezahlt haben will .

Damit verschwinden die interalliierten Schulden . Jedes

Volk wird seine Pensionen bezahlen , die Pensionszahlung « -

durch Deutschland seien von Lloyd Georg « gefordert worden .

Frankreich könne aber aus diese Pelräge verzichten , wenn die ver -

einigten Staaten und England auf die Rückzahlung der inter -

alliierten Schulden verzlchleten , da Pensionen und interalliierte

Schulden ungefähr den gleichen Betrag ausmachten . Deutsch -
land wird den Wiederaufbau der zerstörten Gebiet « bezahlen

Hierzu wird es in den nächsten fünf oder sechs Jahren Anleihen

aufnehmen müsien . Da Deutschland infolge der Baisie der Mark

keine inneren Schulden hat , wird es nur fein « auswärtige Schuld

bezahlen müssen , wofür es rund 40 Milliarden Soldmark ausbringen

muß . Dieses System könne aber nur durchgeführt werden , wenn

die Angelsachsen auf die Rückzahlung der Schulden bei Franzosen ,
Italienern , Serben , Griechen und Rumänen verzichteten und wenn

sie auch von Deutsckland nicht die Bezahlung der Pensionen

forderten . Sonst müsie man von Deutschland verlangen , daß es

auch die Pensionen und die interalliierten Schulden bezahle .

Erneut wird in diesen Vorschlägen der alte französische
Wunsch zum Ausdruck gebracht , die endgültige Regelung der

Reparationskrage mit der Regelung der interalliierten Schul «
denfrage in Verbindung zu bringen . Doch gerade diese Frage .

geringe Genugtuung . Die Mehrheit der französischen Politiker ist
der Anschauung , daß die Schaffung einer rheinischen Republik vor
drei Jahren möglich gewesen sei . Heute aber wäre es unklug , ein
neues Elsaß - Lothringen zu s - baffen .

Soweit die Stellung Frankreichs zu der Rheinpolitik in

Betracht kommt , geben wir die Darstellung des amerikanischen
Blattes nur unter Vorbehalt wieder . Die Aeußerungen
des überwiegenden Teiles der Pariser Presie stehen mit der

optimistischen Schilderung des „ New York Herald " im Wider «

fpruch .

Die Dorfe erwartet eine Menöung .
Die Tendenz der Berliner Börse war bei Beginn der Woche nicht

ganz einheitlich . An der Börse selbst herrscht ein « zunehmende Geld -

Versteifung , die man in Zusammenhang bringt mit der an den

Warenmärkten und dem Deoisenoerkehr auftretenden leb -

hafteren Unternehmungslust . Di « berufsmäßige Speku »
lation scheut sich vorläufig , größere Engagements einzugehen , da sie
der Meinung ist , daß die politische Lage in allernächster Zeit
eine entscheidende Wendung erfahren werde . Man verhält
sich abwartend . Die Kursgestaltung war infolgedesien am Kasia -
markt » fester , wo die Käufe de » Publikums von entscheidenderer Be -

deutung sind als im Großverkehr .

Nach Srei Monaten .
Von Friedrich Stampfer .

Essen , 7. Aprii .
In wenigen Tagen vollendet sich der dritte Monat seu

dem Beginn der „friedlichen Aktion " . Er wird in der gewal -
tigen Ehrung , die Essen und das ganze Revier für die Opfer
der Karsamstagtragödie vorbereitet , seinen dramatischen Ab -
schluß finden . Ich habe hier mit zahlreichen Angestellten und
Arbeitern , Augenzeugen des blutigen Vorgangs , Angehörigen
der verschiedensten politischen Richtungen am Ort der Tat
selbst gesprochen , und glaube zu dem Urteil berechtigt zu sein ,
daß bei dem geradezu unbegreiflichen , rätselhaften Ver -
sagen der höheren militärischen Stellen die
Schuld an dem geschelzenen Blutvergießen liegt . Alles , was
über eine tätliche Bedrohung des französischen Kommandos
gesagt wird , ist unwahr , jedenfalls habe ich schon wiederholt
deutsche Schutzpolizei m viel schlimmeren Situationen gesehen ,
ohne daß sie von der Waffe Gebrauch gemacht hätte . Aller -
dings ist mir kein anderer Fall bekannt , in dem man zwölf
Angehörige der bewaffneten Macht vier Stunden lang gegen
Tausende erregter Demonstranten stehen ließ , ohne sich darum
zu kümmern , was weiter daraus werden sollte .

In den nächsten Tagen werden auch die verhafteten
Direktoren von Krupp vor dem Kriegsgericht in Vre -
deney stehen . Keiner von denen , die ich sprach , hält es für
möglich , daß ein Gericht , das diesen Namen verdient , zu einem
Schuldspruck kommen könnte . Da das kommunistische „ Ruhr -
Echo " durch die Behauptung , die Firma Krupp habe „ die
Arbeiter bewußt in die Kugeln Poincarös gejagt " , die fran¬
zösische Anklage unterstützt , halte ich es für eine Gewissens -
Pflicht zu erklären , daß der Führer der Kommunisten in den
Kruppwerksn , Böhm , mir gegenüber die gegenteilige Be -
hauptung vertreten hat . Böhm ist gewiß bereit , vor dem ftan -
zösischen Kriegsgericht , wenn ihm dieses dazu Gelegenheit gibt ,
die Aeußerungen zu wiederholen , die er mir gegenüber ge -
tan hat .

Ueber dem Revier liegt jetzt die Stimmung eiserner Ent¬
schlossenheit . Jene , die vor drei Monaten meinten , län -
ger als zwei Wochen könne die Besetzung nicht ertragen wer -
den , hatten mit den psychologischen Wirkungen des militäri -
schen Vorgehens nicht gerechnet . Man kann die nächste Zu -
kunft des Ruhrgebiets sehr dunkel sehen und sich alle möglichen
Bilder ausmalen , wr eins kann man sich unmöglich vor -
stellen : daß es zu einem Paktieren der Bevölkerung mit den
Franzosen kommen könnte . Und wenn wirklich das französische
Militär nach dem berühmten Wort Degouttes tausend Jahre
hier bliebe und es so west - r triebe , wie bisher , so würde die
Ruhrbevölkerung noch nach tausend Iahren mit Freudentänzen
den Tag begrüßen , der sie von dieser Plage wieder befreit .

Wo nicht gerade ein blauer Stahlhelm oder ein buntes
Käppi auftaucht , da erscheint das Leben und Treiben äußerlich
wenig verändert . Es gibt Ernährungsschwierigkeiten da , Ber -
kehrsstörungen dort , Stauungen und Stockungen , man über -
windet sie . Der breite Strom flutet weiter . Aber jede Mög -
lichkeit der Bewegung , jeden Bissen Brot , jeden freien Atem -
zug empfindet man als erkämpft , erli st et , ertrotzt .
Ueber jedem Einzelschickjal hängt das Schwert des Damokles .
Was anderen geschah , wann wird es dir geschehen ? Blutend
auf der Bahre , der Rücken von Peitschenhieben zerfleischt , aus
der Heimat hinausgejagt , von Haus und Hof vertrieben , ins
Zuchthaus gesperrt — alle , denen das geschah , sie waren nicht
schuldiger als irgendein Arbeiter , der heute noch ungehindert
zu feiner Arbeit geht , als irgendein Beamter oder Angestelltsr ,
der jetzt noch sein normales Leben lebt . Dies Ganze ist wie
ein ungeheures Ameisenhaufen , und jeder ist wie eine Ameise .
die im nächsten Augenblick zerquetscht werden kann . Aber so
wenig das ganze Geschlecht der Ameisen durch grausame
Bubenstreiche ausgerottet worden ist , so wenig vermag Gewalt
ohne Sinn und Verstand das quellende Leben zu hemmen
oder zu lenken , das sich hier in gigantischem Ausmaß nach
innerer Notwendigkeit entfaltet .

Man weiß aus den Enthüllungen des „Ruhr - Echo " ,
welche Hoffnung die fremden Gewalthaber auf die Kom¬
munisten setzen . Einstweilen und für alle absehbare Zeit
ist diese Hoffnung unberechtigt . In der KPD . des rnubesetzten
Gebietes geht es freilich ebenso drüber und drunter wie in
der des unbesetzten Gebietes . Es gibt auch dort Richtungen ,
die einander heftig bekämpfen , und die kommunistische Presse
schreibt an jedem Tag das Gegenteil oon dem , was sie Tags
zuvor geschrieben lstitte . Keinen Boden aber findet hier jene
oppositionelle Richtung , die den Standpunkt vertritt , man
müsse den französischen Militarismus in der
gleichen Weise zu revolutionärenZwecken benützen .
wie Lenin es mit dem deutschen getan hätte . An diesem Ver¬
gleich ist nur soviel richttg , daß Degoutte ebenso ein Bolschewik
ist wie Ludendorff einer war . Im übrigen ist aber Deutsch -
land nicht Rußland und 1923 nicht 1917 , und das Spiel der

kommunistischen Maus mit der militärischen Katze müßte dies -
mal unfehlbar mit dem Tode der Maus enden . Das wissen
auch die Kommunisten im Ruhrvevier , und darum haben sie
keine Neigung , die weltrevolutionären Pläne zu verwirklichen .
die von Berliner Genies ausgeheckt werden .

Die Hoffnung des französischen Militarismus , es werde
mit seiner mehr oder weniger sanften Nachhilfe ein kommu -

nistischer Putsch losbrechen , und er würde sich dann dem ins

Bockshorn gejagten Bürgertum als Retter und Wiederher -
stellerderOrdnung zur Verfügung stellen können , auch
diese wenig ehrenhafte , letzte Hoffnung wird zuschandcn
werden . Ein « explosive Entladung der Klassengegensätze ist



jetzt nicht möglich . Diese Gegensätze sind vorhanden , töricht
wäre es , sie abzustreiten , sie waren oa , als die Franzosen noch
nicht im Lande waren , sie werden noch da sein , wenn die Fran -
zosen wieder fort sein werden . Aber der militärische Einbruch
in dieses friedliche Land , die täglichen Schikanen und Quäle -
reien , die vollkommene Rechtlosigkeit und Schicksalsungewißheit
jedes einzelnen , das istdasNeue,dasUnerhörte,auf
das sich alle Blicke richten und auf dessen Abwehr alle
Nerven bis zum Zerreißen angespannt sind . Das Kooperieren
mit dieser Gewalt zu Zwecken der Weltrevolution ist eine blasse
Theorie , für die auf dem Boden der Wirklichkeit kein Platz ist .
Gegen jeden Versuch , sie zu verwirklichen , sträubt sich auch im

kommunistischen Arbeiter des Ruhrreviers der natürliche In -
stinkt .

Abgesehen von einer Handvoll verworfenen Gesindels gibt
es hier keinen Menschen , der den militärischen Eindringlingen
ihr Handwerk erleichtern wollte . Ueber ein widerwilliges Sich -
fügen in Unvermeidliches hinaus gibt es kein Entgegen -
kommen , keine Neigung zur Unterwerfung .
Diese Menschen , die als einzelne so entsetzlich ohnmächtig sind .
fühlen doch triumphierend , daß auch die brutale Gewalt ohn -
mächtig ist gegenüber der Masse und dem gemeinsamen Gefühl ,
das sie beseelt . Ungebrochener , trotziger steht das Arbeitsvolk
an der Ruhr am Ende des dritten Monats da als am ersten
Tage der Besetzung . _

der Kall puttkamer .
Noch immer ist die Verhaftung des Münchener Iourna -

listen v. Puttkamer und seines Bruders in m y st i s ch e s
Dunkel gehüllt . Der Orakslfpruch des amtlichen Polizeiberichts
hat keinerlei Aufklärung über die wirkliche Ursache
der Berhaftung gebracht . Aber er tzibt dem einflußreichsten
Organ Bayerns , dem „Völkischen Beobachter " Anlaß zu fol -
genden Schiinpfereien :

Daraus kann man wohl schließen , daß die beiden sauberen
Brüder Puttkamer in den Diensten des soeben wegen seiner „ Ver -
dienste " um die glorreiche Republik ernannten Staats -
sekretiirs Weismann und des . Schlächters " der völkischen Frei -
heitsparkei , des nicht minderoerdienten „ preußischen " Swats -
Ministers des Innern Severing gestanden haben . Die Ausspitze -
lung Bayerns durch im Dienste der jüdifch - soziallstischen Machthaber
nn der Spree stehende Lumpen geht also ruhig weiter . Ja , wir

erfahren sogar aus der amtlichen Darstellung , daß der eine Pult -
kamer wenigstens zu o r o t a t e n direkt provozierte zu
dem Zwecke , seinen Auirra�ebern Material gegen die deutsche
Freiheitsbewegung zu verschasfen ! Man kann darauf begierig fein ,
welche Stellung die W e i in s r n und Severing zu dieien
Enthüllungen über ihr ». Tätigkell hinter den Kulissen nehmen
werden !

Ueber die von einem Münchener Blatt berichtete Berhaf -
tung des Kaufmanns Heines , die angeblich auch im Zu -
fammenhang mit der Ermordung des Studenten Baur erfolgt
ist , s ch w e i g t der amtliche Polizeibericht . Die „ Münchener
Post " aber versichert , daß dieser Heines mit dem Leut -
nant a. D. Heines personengleich ist , der an dem
Sturm auf das Hotel Grümoald beteiligt war , ein Führer
der Roßbachgruppe und der 20 . Hundertschaft der

Nationalsozialisten angegliedert ist . Vielleicht weiß e r mehr
von dem Femgericht über Baur , als der verhaftete Puttkamer ,
den der Polizeibericht als Lockspitzel hinstellen möchte .

Die dreiste Art , mit der der amtliche Münchener Bericht

angebliche Spitzeltätigkeit innerhalb der „ nationalen Kreise "
als Grund zu der Verhaftung Puttkamers bezeichnet , wird

von der „ Frankfurter Zeitung " gekennzeichnet :
Di « Berichterstattung über interne Vorgänge bayerischer

rechtsradikaler Organisationen an linksstehende Zeitungen
ist unseres Wissens nicht durch Reichsgesetz verboten .
Da die rechtsradikalen Organisationen in Bayern noch keine

Behörden sind mit Staalsgeheimnisien , deren Geheimhaltung
für das Wohl des Deutschen Reichs oder ein «? Bundesstaates er -

forderlich ist , so kann eine össentliche Bekannlmachung dessen , was
Puttkamer und sein Bruder dort erfahren haben , nicht strafbar sein .
Oder sind amtliche Stellen in München der Aussassung . daß die

Königsgräber .
Bon Paul Gutmann .

Wer in diesen ernsten Zeiten den Sinn für Humor nicht ver «
loren hat , der braucht nur ein » der vielen Blätter zu lesen , die au »
den Ruinen der Vergangenheit am Baum der Erkenntnislosigteit
fröhlich austprießen . Der Zufall weht mir ein solches Blättchen in
die Hand . Es heißt „ Staatswehr " — Leitsatz : . Schwarzgelb bis in
die Knochen " — und kommt aus dem stammverwandten Oesterreich .
Kaiser Karl , besten Bild von Lorbeer — welchem ? — umkränzt ,
an der Wang « seines Aeltesten , auf der ersten Seite dargestellt ist ,
werden heiße Tränen gewidmet . Dann heißt es in einem Ausruf
an das arbeitende Volk in Wien und Oesterreich : „ Mit dem toten
Kaise « Karl sank des alten Oesterreich Ruhm und Größe ins Grab ,
aus der Gruft in Funchal aber wird der Same sprießen für „ein
glücklich Oesterreich " !

Die Gräberpoesie ist heut wieder die große Mode . Was kann
dem Monarchisten daher Herrlicheres widerfahren , als wenn Königs .
gröber , gleichviel wo oder aus welcher Zeit , geöffnet werden . Da

fchweigr sogar der Nationalstolz . Siehe da , vom Grab « zu Funchal ,
wo Kaiser Karl ruht , bis zu den neuenddecksen Gräbern der Pha -
raonen ist nur ein Schritt . So folgt auf die Anhimmelung Karls
eine Verherrlichung der ägyptischen Königsmumien . Man höre :
„ Also jetzt , in unserer traurigen Zeit , wo in Europa die Mon -
archien zerstört werden und die Könige im Exil sterben , da — es
ist kein Märchen — da öffnet stch plötzlich im uralten Kulturland ,
in Aegypten , die Erde und aus vieltausendjähriger Grabesruhe
rritt ein totes Königsgeschlecht ans Tageslicht , als wollte es Protest
einlegen gegen das , was den Dynastien der neuen Kultur angetan
worden ist . "

Sie wollen Protest einlegen , die Pharaonen und sie hm recht
daran . Denn wie schön waren doch die Zeiten , wo Menschenleben
so wohlseil waren , daß beispielsweise 360 000 gleich Tieren ge .
knechtet » Arbeiter in 80 Iahren die Pyramiden zum Ruhm ihrer
geliebten Könige aufbauen dursten Zweitausend dieser Unglück »
lichen waren drei Jahr « beschäftigt , bloß um einen Stein von Ele .

santin « noch Soie zu schleppen . Das übersieht der monarchistische

Schmeck , aber sein österreichisches Männerherz jubelt , weil — nun ,
man staun « — weil die belgische Königin , die erhabene Wittels -

bocherin , die Königsgräber höchstselbst besucht hat . „ Wie eine Fee .

eilig und prunklos , durchzog sie das Land , aber das Volk bemerkt «

sie wohl und fteute sich der Ehre . " Belgische Königin ? Belgien ?

Ja , wie stehen wir denn eigentlich zu diesem Land ? An Belgier

dürfen wir Deutschen doch bekanntlich nichts verkaufen , geschweige
denn unser Herz verschenken ?

Run , König « stehen über Zeit und Raum . König Tut - auch »

Arnim , die belgisch « Landesmutter , Kaiser Karl — die Sinfonie ist

! rechtsradikalen Orgsnisalloneu etwas zu verbergen habe « , also potz .
tische GeHeimorgauisaKoae « sind , die doch im Deutsche « Reiche ver -
boten sind ? Halten «s die amtlichen Stellen in München für ihre

�Pflicht , über diese pclilischen Geheimorganisationen schützend die

�Hand z u halten und sie vor Reinfällen zu bewahren — auch
gegen eine „ norddeutsche Regierungsstelle " ? Als im Fechenbach -

i Prozeß in der Presse außerhalb Münchens die Befürchtung ousge -
sprachen wurde , daß die Auffasiung des Münchener Dolkszerichts
dazu führen könne , die innerpolitische Berichterstattung über Bayern
an die linksstehende Presse zu unterbinden , da wurde dieser Gedanke
als ganz absurd bezeichnet . Was soll aber die Beschuldigung gegen
„die politischen Agenten " Puttkamer denn bedeuten , wenn jetzt deren

Berichterstatter tätigkeit für deutsche Blätter als ein Derbrechen ge »
brandmarkt wird ? Im Interesse der Preßfreiheit ,
als deren Vorkämpferin und Hüterin sich im vorigen Sommer

München präsentierte , muß die Oeffentlichkeit Antwort

auf diese Frage erhalten .

Die „ Frankfurter Zeitung " hebt weiter hervor , daß Pütt -
kainer als politisch linksstehend bekannt war . Er

habe daraus nie ein Hehl gemacht . Ueber seine Berichterstat -
tung an demokratische und sozialdemokratische Blätter habe er

offen gesprochen . Jene nationalen Kreise haben ihn offenbar
nur seines Namens wegen Vertrauen geschenkt :

Auch die amtliche Erklärung wird jedenfalls nicht behaupten
wollen , daß Puttkamer die Ausführung des Attentats gewollt
habe , sondern er war wohl nur soweit » « cnt provocateur , um die

Leute , die sich mit Plänen zur Ermordung politischer Gegner be .

faßten , zu entdecken und der Bestrafung zuzuführen .
Vor wenigen Wochen wurde es als eine nationale Tat gepriesen ,
daß einig « frühere Offiziere monatelang Pläne mit den
Landesverrätern Fuchs - Machaus und dem französischen
Agenten Richert geschmiedet haben , um sie des Landesverrats zu
überführen . Aiso auch bei dieser dritten Beschuldigung ( durch den

Polizeibericht ) steht man noch vor einem juristischen Rätsel .
Um Gedankengänge zu vermeiden , die aus dem Kriminellen
ins Politische führen , werden die amtlichen Stellen dieses
Rätsel lösen müssen .

Der „ Berliner Börsenkurier " erklärt , daß der Berdacht ,
Puttkamer könnte in die Mordafsäre Baur verwickelt sein ,
keinesfalls unter den Begriff des Landesverrats fallen könne .

Ebensowenig könne es „ Landesverrat " sein , wenn ein Jour -
nalist linksstehenden Blättern Nachrichten Über rechts -
gerichtete Verbände zukommen läßt , selbst wenn er

sich die Nachrichten auf Spitzelart verschafft habe . Auch die

„Voffische Zeitung " berührt die Auffassung eigenartig , die in

dem Polizeibericht zum Vorschein kommt , als ob Spitzeltätigkeit
in nationalsozialistischen Kreisen ein b e s o n d e -

res Verbrechen bilde .

Nach allem , was bisher bekannt geworden ist , darf man

vermuten , daß es sich im Falle Puttkamer um einen gewollten
Vorstoß der bayerischen Behörden ledigüch aus dem Grunde

handelt , um einen Mann unschädlich zu machen , der die

bayerische und nichtbayerstche Ocsfentlichkeit über das T r e i -

den der Rechtsverschwörer in Bayern unter -

richtet , die beider in manchen bayerischen Amtsstuben ihre

mehr oder weniger offenen Helfer finden . Das Ansehen des

Deutschen Reiches als Rechtsstaat aber erfordert es , daß diesem
behördlichen Schutze der Rechtsradikalen das Opfer so bald als

möglich entrissen wird .

Der Ueberfall auf Sie Münchener poJT «
3 — 5 Monate Gefängnis für die Täter .

München , 9. April . ( TU. ) Sonnabend hat vor dem Münchener

Lolksgericht die Verhandlung gegen IS Beschuldigte wegen des ge -
waltsamen Ueberfalls auf die „ Münchener Post " am 1. März statt -
gefunden . Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen Be -

gehung des Landfriedensbruches zu Gefängnisstrafen von
3 bis S Monaten . Sämtlichen Angeklagten , die sich seit dem
1. März in Untersuchungshaft befinden , werden S Wochen Unter -

suchungshaft auf die Strafe angerechnet . Der nationalistische
Sturmtruppführer Maurice wurde als einziger frei -
gesprochen . Eine Bewährungsfrist wurde sämtlichen An -

fertig ! O nein . Der Königsbard « schlägt noch einmal mächtig in
die Saiten , denn das Verdienst des größten Sterns am Königs -
Himmel — Englands — muß noch gepriesen werden . Hoch lebe Eng -
land , einst mit Haßgesängen verfolgt , heute mit Liebe umschmeichelt ,
dieweil es ja den heutig «», dafür so Dankbaren Aegypten , die mon -

archische Staatsform in idealster Wesenheit unter dem segensreichen
Einfluß der Kanonen und Maschinengewehre geschenkt hat !

Ist die Verwendung von Gefrierfleisch ratsam ? In einer Zeit ,
in der das Sparen groß geschrieben ist . sollte man eigentlich an -
nehmen , daß ausgiebig Gefrierfleisch statt des erheblich kostspieligeren
frischen Fleisches im Haushalt Verwendung findet . Das ist aber
keineswegs der Fall . In den Kreisen selbst vorgeschrittener Haus -
stauen ist ein gewisses Mißtrauen gegen Gestierfleisch immer noch
vorhanden . Ob sse ihm mrniger Nährwert zutrauen , oder ob ge -
glaubt wird , das Lieh sei minderer Sorte als das inländische , bleibe
dahingestellt — beide Meinungen beruhen jedenfalls auf einem
Irrtum . An der Qualität des Auslandsviehcs , besonders wenn es
aus �hervorragenden Diehzuchlländern stammt , wie es die Dereinig -
ten Staaten , Argentinien oder Uruguay sind , dürste kaum etwas aus -
zusetzen sein , und selbst die brasilianische , etwas leichtere Qualität
unserem inländischen Fleisch den Rang ablaufen . Wenn die Quali -
tät gut war , so könnte einzig dem Gcfricrprozeß eine den Nährwert
herabsetzende Roll « zugeschrieben werden . Diese Annahme trifft
nicht nur kemeswegs zu , sondern es gibt viele Wissenschaftler , die
bei dem Gestierfleisch infolge der Wasserverdunstung einen etwas
höheren Nährwert als bei dem Frischfleisch festgestellt haben . Sie
schreiben erhöhten Nährwert und auch leichtere Verdaulichkeit dem
gestorenen Fleisch zu .

Wichtig ist das richtige Austauen des Fleisches , das bei ganzen
Stücken beim Großhändler , nicht etwa beim Schlächter oder im Haus -
halt , erfolgen muß . Wichtig ist ferner , daß die Hausfrau das Ge -
stierfleisch sachgemäß behandelt . Das Kochsteisch muß in kochendem
Wasser angesetzt , der Braten in sehr heißem Fett schnell ringsum
angebraten werden , um das Eiweiß der äußeren Schicht rasch ge -
rinnen zu lassen . Wenn mon es dann genau so behandelt wie
frisckies Fleisch , kann und darf e , sich auch im Geschmack nicht von
stischem Inlandfleisch unterscheiden .

Die Organisation der Schulzahnpfleg » . Nachdem die Landes -

Versicherungen auf den Hinweis des Preußischen Wohlfohrtsmini -
steriums hin die Schulzahnp ' lege in den Dereich ihrer Tätigkeit ae -

zogen haben , bekundet sich, wie Konrad Cohn in der „ Deutschen Mcdi -
Mischen Wochenschrift " ausführt , ein lebhaftes Interesse für dies «
Einrichtung . Ein Fünftel der Ausgaben für Schulhygiene soll für
die Schulzahnpfleg « verwendet werden , um aus diesem Fond Zu »
schüfst an die Gemeinden zu ihrer Einführung zu zahlen . Auch in
den Landkreisen gewinnt die Durchführung dieser sozialen Fürsorge
breiteren Boden , da die Landkrantenkassen Mittel zur Verfügung
stellen . Die Schulzahnärzte hoben neben der Untersuchung und Be »
Handlung noch als besonder « Aufgabe die Austlärung und Belehrung
der Schulkinder , damit das Verständnis für die Eigenpfleze des Ge¬
bisses geweckt wird .

geklagten mit Rücksicht auf die Art der strafbaren Handlung
versagt .

»
Ein Vergleich mit den Urteilen für die Sprengstossattentäter

während der mitttldeutschen Unruhen zeigt , daß die Münchener
Attentäter nur zu außerordenlich milden Strafen verurteilt

worden sind . Daß das Münchener Mitglied der nationalso - ialisti »

schen Partei freigesprochen wurde , nimmt nicht weiter wunder , da

ja bekannt ist , in welch engem Verhältnis die Hitlerorganisation

zu der Münchener Polizei steht .

Die üeutscbvöikistbe Sefabr in Thüringen .
Deimar , 9. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend fand

im thüringischen Presseamt aus Anlaß der Auflösung der Deutsch -

völkischen Freiheitsparsti ein « Pressebesprechung über dos gegen diese

rechtsradikale Organisation vorliegende Material statt . Regicrungs -

rat Müller gab ausführlich Kenntnis von dem vorliegenden Material ,

von dem ein Teil aus außenpolitischen Gründen sowie auch aus

Rücksicht auf die ncch schwebenden Ermitllunzsverfahren als ver -

traulich behandelt werden mußten .
Am 9. März wurde in Weimar der Postsekretär Grohn

ver ha stet und damit die Feststellung der 3. 4. Hundert¬

schaft in Hof gemacht , wozu auch die 50 Köpfe zählend « Or -

ganisation der Nationalsozialisten in Weida und 400 Mann der

Ortsgruppe Plauen zählten . Die Parteileitung der National -

svzialisten hatte den Befehl herausgegeben , aus Thüringen m ö g -

lichst viel Waffen aufzutreiben und diese den nordbayerischcn

Organisationen zuzuführen . Crohn hat Schußwaffen gesammelt .
Die Nationa ' soz ' . alistische Arbeiterpartei hatte weiter den Befehl er -

hasten , auf Abruf des Land Thüringen zu verlassen und sich den

nordbayerischen Organisationen anzuschließen . Am 17. März wurde

in Sonneberg der Klub „ Titania " ausgehoben , der den „ Völ -

tischen Veobachier " las und dessen aktive Mitglieder Sauer und

Höhn mtt Hitler m engster Fühlung standen . Am nächsten Tage

erfolgst die Aufdeckung über den Heimotbund in Gera ,

in dem Hauptmann Volkmann vom Reichswehrbata ' . llon

Mdningen eine führende Rolle spielte . Es wurde fcstgcstellt , daß

militärische Uebungen unter ihm stattgefunden haben , nachdem der

Reichswchrminister erklärt hatte , daß von jetzt ab keinerlei Derbin -

dung zwischen Reichswebroffizieren > md anderen Organisationen

stattfinden sollst . Am IS . März wurde in Ilmenau eine Organi -

sotton des Jägerregiments Oberfronken festgestellt und

wertvolles Listcnmatcrial beschlagnahmt . Einwandfrei wurde aus

vorgelegten Briefen nachgewiesen , daß die Nationalsozialisten in

Thüringen der Deutschoökischen Frciheitspartei beitreten konnten ,

ohne in Eogensatz zu ihrer Parteileitung zu geraten und ttn ge -

gcbenen Augenblick als Organisation der Nationalsozialisten wieder

auf dem Plan zu erscheinen .
Die etwa zwei Stunden dauernd « Konferenz hat einwandfrei

die Gefahr eines rechtsbolschewistischen Putsche , ergeben , der nur

durch energisches Zugreifen verhindert werden konnte . Die Angriffe
der Rechtspresse gegen die vom thüringischen Presseamt veröfsent -

lichten Mitteilungen über diese Pläne erweisen sich dadurch als

völlig unberechtigt und durchsichtig .

ölutiae Zusammenstöße kn Memel .
Memel . 9. April . ( WTB . ) In einer Verordnung gibt der Seell -

Vertreter des Obersten Bevollmächtigten der litauischen Regierung be -

könnt , daß der Deutsch - litauisch « Heimotbund für die Zeit des Aus -

nahmezustandes geschlossen wird . Der Deutjch - lstauische Heimat -
bund sei nachweislich der Führer des Streits . Ferner wird

durch die Verordnung der Verkehr auf den Straßen von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens verboten . Alle Geschäfte müssen am Man -

tag wieder geöffnet sein . Die Geschäftsräume des Deutsch - Utauischen
Heimatbundes wurden durchsucht und der Vorsitzende Orlowski und

der Geschäftsführer des Bundes festgenommen . Auch in H e y d c >

krug sind Verhaftungen vorgenommen worden . Die Menge ver -

suchte durch Demonstrationen vor dem Polizeikommissar die

Freilassung der Derhastestn zu erwirken .

Aus dem Gute S p i tz h u t bei Mcmel fand heute wieder eine

groß « Versammlung statt , die durch lttauisches Militär gesprengt
wurde . Dabei wurde ein 20 Jahre alter Schlosser durch einen Kopf -

schuß getötet . Ein Arbeiter und eine Frau erlitten schwere

Der Märchenerzähler von heust . Im Lande der unbegrenz ' en
Möglichkeiten ist ein « Bewegung im Gonge , den «instigen berühmten

orientalischen Märchenerzähler au - dem Dornröschenschlaf zu er -

«ecken . Ameritanlsch « Schisfahrtsgesellschoften werben neuerdings

„ Märchenerzähler " an , deren Pflicht es ist , die Langweil « der Ueber -

fahrer auf den Schiffen zu veiicheuchen . Die Wahl fiel dabei zumeist
au ? ausrangierte Kapitäne , die mit der Route des Schiffes oerttaut

sind und in täglicher , mehrstündiger „ Arbeitszeit " den Reilenden
der Ozeandampfer Märchen und Fabeln von Seejungfern . Meer »

Ungeheuern , versunkenen Schätzen usw . austischeu müssen . Die Be »

werber um den Posten eines Märchenerzählers müssen sich einer

besonderen Prüfung unterziehen und eine speziell « Kenntnis der

Wasserwege nachweisen . Wie berichtet wird , finden die Märchen -

erzähstr viel Anklang unter den Passagieren und erfreuen sich de -

sonderer Beliebtheit , wenn sie den Taisächlichkeitcn und überkomme -

nen Legenden urwüchsiges Seem . onnslatem beifügen können .

Die volksnahruag öer „ Kreuzzeitung� .
Nicht Rinderbraten , noch des Schinken Säfst
Vermitteln dir die nöt ' gen Körperstäfte ,
Auch wende dich , du kannst es doch nicht zahlen ,
Vom schweinern Eikern ab , vom nationalen !

Hast du im Leibe Marqarinebemmen ,
Kannst du wie Arlas Welstnkugeln stemmen ,
Und noch viel kess ' re Dinger bauen kannfte .
Hast quarkgewürzte Knollen du im Wanste !

Spendierst du noch vielleicht gesalzten Harung ,
So host du die vollkomm ' ne Bolkskraftnährung .
Ein Herr v. S . hat dies Menu « mpfoh ' en —
Der Mann hat recht , ich sag ' es unverhostnl

Versuch ' es nur , nach dem Rezept Zu leben .
Dann wird sich dein « Kraft immense heben ,
In deiner Faust wird «in « Stärk « liegen ,
Daß unverschämte Junker Bang « kriegen !

_ Wau » wau .

In der Volksbühne ift ol « nächfte «eneuffNhrung Thakelpear - I
. Luftige » eiber » on Dindfor » in Voibereltung .

Tie i ? ilmoberprü « ftrlle h- t auf Grund eine » ZSidernifantr - g» dl -
Sstenlli - heBoifübriing de « flilm » . Die Geilha und der Samurai "
für da » Deut che Reich verboten .

lieber die Revolutionen in be ? Meltgefchlchte «rankl - lt - t dt «
?ol »b- chichule Lichleuberq «ine ?- rIfliing »reihe in ftch » dopp ' lftündlarn
BorldmicKN vom 10. «Ipril bis 15 Mai . Dozent ist Genosse Dr . Besser .
Arbeits ' ' ätte : Cecilien - Lyzeum . Lichtenberg . Rai auSllr . S.

3 * dem 35 . Kongreß der Teueschen Gesell ' chost kür inner «
Medizin , der heute in Dien begann , find gegen lausend Teilnehmer
eingetroffen .

Ter internationale Kongreß der GelfteSorbriter kat in
Pari » gestern sein « Sitzungen abgeschlossen und eine Suilchliebung an .
genommen , i « der ol » erste » Ziel der vor einigen Tagen gegründelei «
geistigen «rheilerir . ternationale der Schutz de » geefngea ltigeuttun » ho»
zeichnet wird .



Verletzungen . Außerdem wurde in der Nacht zum Sonntag auf
der Straße in Memel ein Mann erschossen und ein anderer durch
Bauchschuß schwer oerletzt . Vermutlich ist ihnen das am Sonn -

abendnachmittag erlassene Verbot , nachts die Straßen zu betreten ,
noch nicht bekannt gewesen . Dem Vernehmen nach sind zahlreiche
Verhaftungen erfolgt .

Die Ausweisung üer Eisenbahner .
Spahis räumen die Kolonien .

Trier , g. April . ( Eca . ) Am Sountag vormittag um
8 !l h r drangen französische Spahls in die Eisenbahn -
kolouie Eiren b. Trier - Zost ein und forderten sämtliche Vewohnsr
der Lclcr . ie auf , die Wohnungen binnen 10 Minuten zu
räumen . Als die Bcwohuer sich weigerten , griffen die Spahis
in rohesier Weife ein , schleppten die Leute aus den Häusern und
warfen die Möbelstücke aus den Aeustern . Ar. g' sichks
dieser rohen Gewalt räumten die von allen Seiten herbeikommenden
Bewohner selbst die wohnungrn und trugen den Hausrat ins Freie .
Währenddessen hetzten die Spahis mit Karabinern und ge -
zogenen Säbeln die Bevölkerung . Schließlich konnte der gc -
famke Hausrat aus den Häusern herausgeschafft werden , von diesen
Ausweisungen werden insgesamt 10ö Familien be -
troffen .

Münster , S. April . ( WTB . ) Im städtischen Krankenhaus m
Dortmund ist Freitag Kaufmann Ferdinand Heinz « an
den Folgen der Kopfverletzungen , die ihm von französischen Soldaten
zugefügt worden waren , verstorben : er hinterläßt Frau und
fünf unmündige Kinder .

Sozialöemokratie und Rheinrepublik .
„ Eines freien BolkcS unwürdig ! "

Köln , 9. April . ( Eigener vrahlberichl . ) Am Sonntag tagte
hier eine Sonfereuz der fazialdemokralifcheu Fuuktio -
n ä r e aus den Kreisen Köln , Aachen . Koblenz , Trier uud dem Saar -
gebiet . Wach einem Referat des Reichslagsabgeordueteu Geuofjeu
S o l l m a u u über die politische Lage wurde eine Entschließung au -
genommen . In der die rheinische Sozialdemokratie erklärt , daß sie au
dem passiven Widerstand gegen die mililaristisch - imperialisttsche Ge -
waltpolitik festhält , bis Frankreich zum verstäudiguugs -
frieden bereit ist , der Deutschland nur lm Rahmen seiner Lei -

siuugsfllhigkeit verpilichlel . Schärfster Protest wird gegen -
über den forlgesehlen Mordtaten der Franzosen und Ihre au -
dauernden Eingriffe in die Koalitionsfreiheit ausgesprochen . Gleich¬
zeitig ober verwahrt sich die rheinische Sozialdemokratie gegen jeden
Versuch , den Bolkshaß durch nationalistische Treibereien zu schüren .
Bon der Regierung wird eine konsequente Berständl -
gungspolitik gefordert , ferner die Bereikhaltuog eines Repa -
rakwnsplanes , der . unter Voraussetzung der Räumung des Ruhr -
gebietes , mit Garantien der kapitalkräfligeu Kreise versehen , cirrcu
neuen Leweis des deutscheu Ersüllungswillens liefert . Gefordert
wird u. a. noch die Mitwirkung der Arbeiterorganisation am Wieder -
aufbau der zerstörten Gebiete . Zum Schluß verwahrt sich die

rheinische Sozialdemokratie in der Entschließung entschieden
gegen die Errichtung einer westdeutschen Rheinrepublik , wie

sie von Frankreich geplant wird . Die Beteiligung an einer der -

artigen Einrichtung wird als eines freien Volkes nn -

würdig bezeichnet .

Ruriol über verbanülungsmöglicbkeiten .
Paris , 9. April . ( WTB . ) Der Abgeordnete Vincent

A u r i o l , dcr als Vertreter der alliierten Sozialisten vor etwa
19 Tagen mit deutschen Sozialdemokraten in Berlin über die Repa -
rationz ' cage und das Ruhruuleruchmen verhandelte , erklärte gestern
einem Redakteur der » Ere Rouveite " den sozialistischen Re -
parationsplan und sagte außerdem , er lönne nach den sehr
znrcrlässigco Auskünften , die er erhalten habe , bestätigen , daß die
große Mehrheit der deutschen Industriellen heule bereit sei ,
starke Garantien zu leisten , die wohl eine prü - ung wert wären . Er
habe die sehr begründete Ueberzeugunz gewonnen , daß die beut -

sche Regierung schon seht bereit sei , mit den Alliierten

Regierungen zu verhandeln , um in der Reparakiousfrage zu einem

praktischen und endgültigen Ergebnis zu gelangen .

Ehrharütprozeß Enöe fipril .
Wie die Korrespondenz BS . von gut unterrichteter Seite erfahren

hat , wird der Prozeß gegen Ehrhardt noch bestimmt von diesem
Monat stattfinden . Die umfangreiche Anklageschrift dürfte demnächst
fertiggestellt sein , so daß der Termin zur Haupwerhandlung spätestens
für Ende April anberaumt werden kann . Die Anklage gegen Ehr -
Hardt wird wegen seiner Beteiligung am Kapp - Putsch auf
Hochverrat und wegen seiner unrichtigen Angaben vor dem

Untersuchungsrichter Dr . Metz in München auf Meineid und

Verleitung zum Meineid lauten . An und für stch sei zwar
der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik zur Aburteilung
dieser beiden letzten Delikt « nicht zuständig , man habe stch jedoch ent -

schlössen , gegen Ehrhardt wegen sämtlicher ihm in der Anklage zur
Last gelegten Straftaten vor dem Staatsgerichtshof zu verhandeln
und eine Abzweigung des Meineidsprozesse » , für den eigentlich das

Volksgcricht in München zuständig wäre , zu vermeiden . Der Prozeß
soll mit möglichster Beschleunigung durchgeführt werden ,
ooraussschUich wird man sich nicht des riesigen Zeugenapparates in
vollem Umfange bedienen , der seinerzeit gegen v. Iagow , v. Wangen¬
heim und Dr . Schiele aufgeboten wurde . Die Anklage gegen Ehr -
Hardt wird Oberreichsanwalt Ebermeyer selbst ver -
treten .

devisenkurse .

9. April
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1 holländiicber Gulden . . .
1 argentiniicke Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . .
'

1 dänische Krone . . .

. . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 javanischer Yen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Sollat
1 franzosiicher Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei « . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen sabgest . ) .
t tschechische Krone

. . . . .

J ungarische Krone . .
t bulgarisch « Lewa�

. . . . .

1 fug »slawischer Dinar . . .

8239 . 35i
7705 . 68
1219 . 44
8783 —
4002 . 40
5576 . 02

9975 . -
1948 . 37

97879 . 68
21077 . 17

141645
2 ' . 04. 50
8832 . 84
3219 . 43

628 . 46

8280 . 63
7744 . 32
1225 . 56
3807 . -
4022 . 54
5603 . 98

10025 -
1051 . 63

98370 . 32
21182 . 83

1423 . 55
2205 . 50
3872 . 16
3233 . 37

631 . 58

7. April

R&tftt "ürrtioft ?
ttSeld - l

Rurs
(Brief . )

Run

8244 . 33 !
7718 95
1201 . 98 !
3788 . — i
3999 . 97
6571 . 03

566 . 58
997 5. —
1046 . 37

97879 . 081
21027 . 30

1394 . - j
2184 . 521
3869 . 32 !

3316 . 93 ,
29 . 62

627 . 92 ,
4. 73;

158 . 60 !
209 . 22

8285 . 67
7756 . 85
1208 . 02
8807 . —
4020 . 03
6598 . 97

569 . 42
10025 . —

1051 . 53
98370 . 20
2113770

1407 . -
2195 . 48
3879 . 68
3233 07

29 . 68
631 . 08

4. 77
159 . 40
210 . 28

verbrechen an einer $rau .
Ein Leichenfund aufgeklärt , die Täler geständig .

Das Auffinden eines menschlichen Rumpfes am Mühlendamm ,
über das wir bcrichteren , hat zetzt zur Aufklärung eines Kapital -
verbrechen » von fürchterlicher Roheit geführt . Der Mörder
und seine Anstifterin wurden gestern vom Kriminalkom -

missar Trcttin hinter Schloß und Riegel gesetzt . Es handelt sich
um einen 33 Jahre alten aus Constantinow im Kreise Lodz ge -
borenen Deutschrussen Theodor Just und dessen Geliebte ,
die 35 Jahre alte , aus Wildschütz im Kreise Oels stammende
Mathilde Staberock geborene Langer . Die Ermordete ist

�eine cm 28 . Januar 1883 zu Glodow geborene Frau Räckling ,
di : in der im Hause Brückenstraße 8 gelegenen Pförtnerwohnung
gewohnt yaite . Die Aufklärung der geheimnisvollen Tat , die seiner -
zeit nicht nur EnI . ctzen . sindern auch preß - Unruhe in der Be -

völkerung hervorgerufen hatte , bedeutet unstreitig einen Erfolg für
die Berliner Krimmalpolizei , di « sich inzwischen durch den Mord
an der Verkäuferin Anni Dittner vor eine neue schwierig « Aufgabe
gestellt sieht .

Am 26 . Februar dieses Jahres , nachmittags um 6 Uhr , wurde
an der Mühlendommschlcuse e. n menschlicher Torso gelandet , der
in eine Chenilledecke verpackt war . Kopf , Arme und Beine
waren mit einer Säge vom Rumpf getrennt worden . Diese
Leichenteile wurden jedoch nirgends gefunden . Der gefundene
Rumpf war so zugerichtet , daß sich nicht bestimmt feststellen ließ ,
ob es stch um einen männlichen oder weiblichen Torso handelt .
Kriminalkommissar T r e t t i n , der mit der Aufklärung dieses
Leichenfundes betraut wurde , stand deshalb vor einer schweren
Aufgabe . Anhaltspunkte für die Person des oder der Toten konnten
nur durch Ermittelung des Eigentümers der
Decke gesunden worden , in die der . Rumpf eingeschlagen war .
Räch mehrwöchigen Bemühungen gelang es , als Eigentümerin
der Decks die Aufwartefrau Berta Räckling , ge -
borene Steinte , aus der Brücken st raße 8 fest -
zustellen . Die weiteren Nachforschungen ergaben , daß diele die Er -
mordete und der Täter der oben genannt « Just und die Anstisterin
Mathilde Staberock ist , die beide in wilder Ehe lebten und ihre
Wobnunz über der der Frau Räckling hatten . Die Räckling und
die Staberock waren eine Zeitlang gut befreundet gewesen , aber die
Freundschaft war in die Brüche gegangen , als Frau Räckling fest -
stellte , daß die Staberock sie fortwährend bcstoh ' en hatte . Während
die Räcklinq naturgemäß fortwährend darauf drängte , ihre Sachen
zurückzuerhalten , versuchte die Staberock im Gegenteil immer neue
Sachen von dcr Räckling zu bekommen . Just stand zwischen den
Frauen . Er vermittelte anfangs , erstattet « der Räckling mehrere
Sachen zurück , wurde aber von seiner im hochschwangeren Zustand
befindlichen Gekebten schließlich dazu angespornt , die Räckling sogar
umzubringen . Er wehrte sich drei Wochen lang gegen diese fürchler -
liche Zumutung . Eines abends holte sie Bier " und Schnaps , goß
letzteren dem Just auch noch ins Bier und machte ihn so trunken
und willfährig . Abends nach 8 Uhr erschien dann Frau
Räcklinq in der Wohnung der Staberock , die sie nur noch betrat ,
wenn Just anwesend war . Als sie kaum die Küche betreten hatte ,
griff Just zu dem von der Geliebten bereitgestellten ziemlich schweren
Küchenbeil und hieb dcr Frau damit auf den Kopf . Sie brach
sofort zusanimen , gab keinen Laut mehr von sich, und der Körper
wurde nun von Just und der Stabcrock zerlegt . Die einzelnen
Leichenteil « wurden in fünf Pakete gepackt , kleinere in dcr Koch -
maschin « verbrannt und die Pakete an der Fischerbrücke und in
Treptow ins Wasser geworfen . In der nächsten Nacht begab sich
das Paar sodann in d: « Wohnung der Ermordeten und schaffte aus
dieser deren Kleidungs - und Wäschestücke und sogar
die Einrichtung in ihre eigene Behausung .

Als beide von Konrmissar Trettin verhaftet wurden , leugneten
sie zunächst , das Verbrechen verübt zu baben . Just sah im Verhör
aber bald ein , daß das Leugnen keinen Zweck habe und gab die Tat

zu . Die Anstifterin Frau Staberock behauptete zuerst , nachdem sie
vorher alles abgeleugnet hotte , noch , daß sie um die Tat gewußt
habe , daß aber Just und nicht sie der Urheber sei. Just habe sie
auch gezwungen , Schnaps und Bier zu holen , damit er sich Mut
antrinken könne . Dem Inst gegenübergestellt , gab
sie aber endlich zu , daß dieser und nicht sie die
Wahrheit gesagt habe . Nach Ablcgung des Geständnisses
wurde di « Stabercck alz Polizeigesvngene nach der Entbindung ? -
anstalt der Charit ? gebracht , da sie kurz vor ihrer Niederkunft steht .
Mitteilungen über das Paar und das Verbrechen werden von Krimi -

nalkommissar Trettin im Zimmer 103 des Berliner Polizeipräsi -
diun ' . s erbeten .

Weiteres zum Raubmord an der Verkäuferin .

Der Raubmord an der Verkäuferin Anni Dittner in der Motz -
straß « 57 ist noch nicht weiter aufgeklärt . Die Ermordete
war die Erütze ihrer betagten Eltern . Vei dcr Ehemischen Wasch -
anstalt und Färberei von Albert Herz war sie schon seit
2 0 Jahren tätig . Die Nachforschungen haben ergeben , daß
der Mörder iolgende Sachen geraubt hat : Ein grünscide -
nes Trikotkleid mit blauer Blende , ein grünseidenes Trikolkleid mit

weißer Blende , ein Wauwollencs Kleid mit Goldstickerei , ein blau -
wollenes Kostüm , ein modesarbener Ripsmantel , ein heller , creme -
farbener Tuchmantel , ein grau gestreifter Herrensakkoanzug und
zwei Herreirpateiots . Tie Sachen hat der Mörder vermutlich in
große Pappkartons der Färberei , di « wahrscheinlich die Anfschrisl
Albert Herz oder Bork tragen , verpackt und weggebracht . Er
wird beschrieben als ein k- rä - tiger , breitschultriger Mann , etwa .
ILO Meter groß , der einen hellen , langen EovercoaMmntel und
«inen grauen , weichen Hut tru - i . Er sprach vermutlich säckssische oder
süddeutsch « Mundart . 57 000 M. , die die Filialleiterin versteckt hatte ,
hat er nicht gefunden . Die Mordinstrumente , eiti scharfes Messer
und ein Schlagwerkzeug , ein Bei ! oder einen Hammer , muß er eben -
falls mitgenommen haben . Ein Mann , auf den diese Beschreibung
paßt , hat sich auch in anderen Geschäften der Gegend , in denen
Frauen allein täth sind , als Bersicherungsbeamter vor -
gestellt . Falls ein M nn . auf den diese Beschreibung patzt , von einer
Gesellschaft zur Aquistlion in die dortige Gegend entsandt worden
sein sollte , so wird diese gebeten , sich unvcrzüglich zu melden . Auch
Geschästsleiterinnen oder Verkäuferinnen , bei den in den letzten acht
bis vierzehn Tagen ein Mann , wie oben beschrieben , unter nichtigen
Gründen vorqesprcchen hat , wollen sich unverzüglich mit Kriminal -
kommissar Werneburg . Zimmer 80 des Berliner Polizeipräsidiums ,
in Verbindung setzen . _

die Sochumee Sänger in Serlin .

Vewillkommnung durch die Reichs - und Staatsbehörden .
Die Sängerfahrt des Bochumer Männergesang -

Vereins „ Einigkeit " nach Berlin wurde zu einer eindrucks -
vollen Kundaebung für Rheinland und Westfalen .
Nachdem die Sänger am Sonnabend b « ihrer Ankunft auf dem
Dahnhof Zoo durch die Verbände der in Berlin lebenden Rhein -
länder und Westfalen begrüßt worden waren , gaben sie am Sonntag
in der Hochschule für Musik ein Gelongstonzert . Den Höhe -
punkt dieser SängersaHrt bildete am Sonnlagabend tcr im Reichs -
tagsgebäude veranswllcle Empfang , bei dem der Sitzungssaal
bis auf den letzten Platz gefüllt war .

Im Auftrage der Reicksreglerung bewillkommnete
Minister O e s « r die Sänger . Wir haben , führte er aus , die auf -
r chiigste und vollste Sympathie für d! « Männer und Framn , die
cm der Ruhr , am Rhein , cm Main sich der Willkür und Gewalt
eines uns knechtenden Gegners erwehren . Di « Verfolgung und
schimpfliche Behandlung der tr u Ausbarrenden muß tiefste Ent »
rüstunq und Empörung erregen . Der Feind ist fortgeschritten bis zu
dem Vorgehen am blutigen Karsamstag , wo auf Wehr -
lose geschossen wurde . Im Altertum galt es als Schande , eine

Wunde im Rücken zu haben . Hier aber ist es ein Ehrenmal , ei

Zeugnis vor aller Welt , wer der Rechtsbrecher war ! Die Reichs

regierung hat alles Verständnis für die Empfindungen derer , db

da meinen , man müsse der Gewast mit Gewalt begegnen Aber bei

ruhiger Erwä . - ung kann nicht dieser Weg beschritten , sondern nur
an dem passiven Widerstand festgehalten werden . Die
R üchsregicrung dankt allen , di « in dem schweren Abwehrkomps
stehen . Er wird , wenn wir ausharren , zum Z el führen , zu einer

Verständigung nach Maßgabe der Interessen des Deutschen Reiches .
Der deutsch - ' Wille geht auf Freiheit , die w. r nach innen erreicht
haben , und Freiheit , die wir nach außen erringen müssen . Den

Gruß der preußischen Staotsregierung überbrachte den Sängern der

Minister V o « l i tz. Ihn selber verknüpfen seit Jahrzehnten enosi. e
Lande mit Westfalen und Bochum . Er hob hervor , was an ljöat

und Entschlossenheit jetzt in Rheinland und Westfalen geleistet mwd .

Für alle Zeiten werde das in ganz Deutschland unoe ' - gessen bl : ibe >, »
Aiwof WrtlnrrtrUa hoa Vkorfthnnhen NNN1 bßf

angvevens . Trotz

_ _ _ _ _
_

bleiben und ausharren . Wir wollen Einigkeit und Recht
und Freiheit für das deutsche Vaterland ! Im Anschluß daran

sangen die Versammelten die dritte Strophe von „ Deutschland über

alles " .
Die Feier wurde umrahmt von Vorträgen des Plaß ' schen Trom -

psterchorcs . Auch die Bochumer spendeten einig « Lieder .

Der Toö auf üer Dahme .
Bier Personen beim Segeln ertrunken .

Mit dem Einsetzen der Frühjahrssegelsaison häufen sich auch so -

fort di « Unglücksfälle , die meist durch Unkenntnis beim Segeln auf
dem schwierigen Wasser der Dahme zurückzuführen sind . Ein schweres

Bootsunglück , bei dem drei Personen den Tod fanden , er -

eignet « sich am Sonnabendnachmittag gegen 5 Uhr aus der Dahme ,
in der Nähe der Badeanstalt Neptunshain . Eine plötzliche , heftige
Böe hatte sich in das Segel gesetzt und brachte das Boot zum
Kentern . Alle Insassen , drei Männer und zwei Frauen , fielen
ins Wasser . Der Vorgang war von der Badeanstalt beobachtet war -
den und Hilf « alsbald zur Stelle . Es gelang jedoch nur den

Besitzer Bruno Salosse aus der Kastanienallee 30 und einen Walter
Krawalsti aus Pankow zu retten . Die drei anderen , der 31 Jahre
alte Zimmermann Georg P r o b st aus der Belziger Straße 27 , die

27 Jabre alte Martha Herz barg aus der Zossener Straß « 44 und
eine Freundin von dieser , Marie Kohlsdorf aus Marien -

darf , fanden den Tod . — Ein ähnliches Unglück ereignete sich am

Sonniaznachmittag . Gegen 1 Uhr ertrank in der Dahme infolge
Bootsumschlags bei sterker Böe der 18jährige Graveur Bernhard

Werfling aus Adler sbof in der Nähe des Bootshauses des Ber -
liner Jachtklubs . Sein Begleiter und Schwager , Lehrer Neumann
ans Adlershof , könnt « gerettet werden . Die Leiche des Crtrunken - n
ist ebenfalls geborgen . _

Genosse Ahreus bleibt Stadtrat . Unsere Mitteilung in der
Sonntogsnummer des „ Vorwärts " über den angeblichen Rücktritt
des Genossen A h r e ns von seinem Posten als Stadtrat im Berliner
Magistrat hat sich als ein Irrtum herausgestellt . Uns war die
Meldung in später Abendstunde durch eine Korrespondenz zugegangen
und es war nicht mehr möglich gewesen , die Richtigkeit nachzuprüfen .
Da die Korrespondenz ihre Informationen aus dem Rothause
zu beziehen pflegt und bisher einigermaßen vertrauenswürdig schien ,
so hatten wir geglaubt , gegen die Wiedergabe der Nachricht kein
Bedenken haben zu sollen .

Auch das Nachrichtenbureau des Magistrats dementiert
jetzt jene Falschmeldung und kennzeichnet sie als völlig aus der Luft
aegriffen . Leider ist man vom Nachrichtenamt gewöhnt , daß es die
Presse nicht mit der gebotenen Schnelligkeit über Vorkommnisse aus
dem Rathause unterrichtet . Täte es das , dann brauchte man sich
nicht auf private Korrespondenzen zu stützen .

Alullerschulkursus . JmAuguste - Viktoria - Haus , Ehar -
lottenburg , Frankstraße ( am Straßenbahnhof Westend ) , beginnt am
19. d. M. ein Kursus für Mütter und Mädchen , in dem all '
das ibeoretisch und praktisch gelehrt werden wird , was eine Frau von
der Pfleg « und Ernährung des Säuglings wissen muß . ' Der Kursus
umfaßt 4 Dovvelstunden , jeweilig Donnerstags von 3 — 5 Uhr . Es
wird großer Wert auf praktische Uebungen am lebenden Kinde gc -
legt . Cinfchrei ' begebühr für den Gesamtrursus 1500 M. Meldungen
im Bureau der Anstalt .

Im Berliner Aquarium sind die vor zwei Jahren aus Eiern
hier aufgezogenen S a n d s e l ch c n zu stattlichen Fischen h eräuge -
wachsen und bewohnen den Behälter 13 aus der Innenseite der
Süßwasserabteilunf » . Die dem bekannten und geschätzien Blau -
felchen aus dem Bodensec nahe verwandten und in denselben
Gegenden vorkommenden Tiere gehören zu der Gruppe der Lachs -
m- tigen und stehen den in den norddeutschen Seen lebenden Ma -
räncn nahe . Es ist vielleicht das erstemal , daß derartig empfind -
lich Tiere in Gcsangenschast glücklich aufgezogen worden sind .

Parteigenosseu , die dem Jntrrnotionnlen Vrnid der Kriegs¬
opfer angehören , wcid - n erwait , am Müvvoch , den 11. April . 7 Uhr , im
Lokal iOi usialf rf, Scgclcr », Ecke kiguli - pgusliahe , ju einer wichtigen Be¬
sprechung zu erscheinen . Beide Mitgliedsbücher legitimieren zum Einteilt .

Dar Mrl vom Nürnberger Bratwurstglöckle . Im Dachstuhl des
weltbekannten „ Braiwurstglöcklc " in Nürnberg legte am Sonntag -
nachmittag dessen Besitzer , der Gastwirt Bauer , Feuer an und
verübte darauf S e l b st m o r d. Die sofort alarmierte Feuerwehr
konnte in Brand geratene Bett - und Kleidungsstücke beseitigen , so
daß «in nennenswerter Schaden an dem Gebäude nicht entstand .
Bauer hatte in letzter Zeit Zeichen von Geistesgestörtheit
ge»- ! gt .

Flugdienst - wischen Manchester uud Berlin . Ein täglicher Flug »
dienst zwischen Manchester , London , Hamburg und Berlm wird am
16. April von einer englischen Gesellschast in Vorbindung mit einer
deutschen eröffnet . Die eng ' ischen Flnazeuge werden bis Amstsr -
dam fliegen und von hier ab bis Berlin werden deutsch « Maschinen
verkehren . Jede Woche wird eine gewisse Anzahl englischer Flug -
zeuge direkt von Manche st er über London nach Berlin
verkehren . Eine ebenso große Anzahl deutscher Eindecker wird
direkt von Berlin nach London verkehren .

Erdbeben in Aogorn . In der Gemeinde Kiralhhaza am Theiß -
fluß und in den umgebenden Orlschoflen hat gestern ein Wellen -
beben von 16 Sekunden Dauer mit hesiigen Siößen statt -
gefunden . Von einem einstürzenden Schornstein wurde ein Mann
erschlagen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
heule . Montag , den 9. April :

4Z. Abt . Abend » " j8 Uhr, sZunktionärgrunq de! Rniep , Hasenheide 1t
82. Abt . Steglitz . Abend » ' /jS Ude. im Rathaus Steglitz . Simmer FimtlianSr -

Ützung sämtlicher Stadt - und Bezlrkanerordnelen und Bitegerdeputierten .

Morgen . Dienstag , den 10 . April .
3. Jfrel ». Wedding . Freie Schulgemeinde , abends 7 Uhr, ffunktionürfonferen * bei

Adlog Kolderger Sie 28
21. Abt . Abends 7> . Uhr. wichtige FunktlonSeoersammIung bei SSnisch . lltrechter

Straße Mllllerstraße .
O

74. Abt. , ZeHIendorf . Die Mitgliederve - sammlnng sZUt am Dienstag , den 10 d. M.
( morgen ) au » und findet dalllr am Dienstag , den 17. d. Ä, stall .
Tagesordnung : Reuwahl de» Borstande » und der Funllionare .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Kühl und überwieaend bewölkt mit wieder -

ballen leichten Schneefällen uud ziemlich starken östlichen biz nsrdösti ' �- n
Sü ' de » .



OewerMajwbewegung
Lohnabbau und Preisabbau .

„ Die Erzielung von Preisstillstand und Preisabbau und damit
i». « Besserung des Realeinkommens ist wertvoller als jede Vermeh -
lung des nominalen Pasnermorkemkommens . " Das ist das Ergeb -
ni , der Besprechungen über die Gehälter und Löhne der Beamten ,
Angestellten und Arbeiter des Reichs und damit der Grund , wes .
halb von einer Tcuerungsaktion in der bisherigen Weise Abstand
genommen wurde . Wer wollte bestreiten , daß dies durchaus
richtig ist ?

Uns scheint iedcch, als erfahre diese Theorie eine falsch « An >

wendung . Die Auffassung der Arbeitnehmer geht dahin , daß ,
sobald die Preise der Lebensmittel herabgehen ,
auf weitere Teuerungszulagen verzichtet werden kann und bei an .
dauerndem wesentlichen Preisrückgang auch eine entsorechende Lohn.
kürzung in Kauf genommen werden muß . Natürlich unter Berück »
stchtigung der allzu weit zurückgebliebenen Löhn « . Die Unter -
nehm er dagegen vertraten von vornherein den Standunkt daß
erst die Löhne gekürzt werden müssen , bevor die Preise
herabgesetzt werden könnten .

Die Steigerung der Lebensmittelpreis « war nicht idie Folg « ,
sondern die Ursache der nominellen Steigerung der Papiermark -
löhn «. Logischerweise müßten also zuerst diePreise zurück -
gehen , bevor die Löhne zurückgehen . Dabei wäre allerdings nicht
zu oermeiden , daß in der Uebergangszeit ein Teil der früheren
Unternehmergewinne aus den Differenzen zwischen hohen Preisen
und nisdrigen Löhnen zurückgegeben werden müßten . Da dann
die Unternehmer bestrebt sein würden , die Uebergangszeit
möglichst abzukürzen , um möglichst wenig zuzulegen , könn .
ten wir sicher sein, daß der Preisabbau ganz bestimmt
und so weit als möglich eintreten würde . Allein das Unternehmer »
tum will da » Ristko von vornherein auf die Arbeitnehmer
abwälzen und wehrt sich mit allen Mitteln gegen die » Zu -
mutung " , im Interesse der Gesundung der wirtschaftlichen Der -
hältnisse auch nur das mindeste Opfer zu bringen . Der Arbeit -
nehmerschaft wird jedoch zugemutet , während der Uebergangszeit
ihr » kärgliche Lebenshaltung noch weiter einzuschränken , außerdem
ober den Achtstundentag preiszugeben , wobei ihr überlassen bleibt ,
den Preisabbau zu fordern und nach ihren Krästen zu fördern , der
Hann aber weit longsamer und weniger nachhaltig vor sich geht ,
weil ein ganz besonderes Interesse für die Unternehmer nach vor -
gängigem Lohnabbau nicht mehr vorliegt . Es wäre noch mehr zu
diesem Thema zu sagen , doch stehen wir bereits vor der Tat -
sache . daß der Unternehmer st andpunkt die stärkere Macht
auf seiner Seite hat . weitere Lohnzulagen nicht mehr oder
doch in kaum nennenswertem Maße erfolgen .

Wir erwarten nun wenigstens den verheißenen Preisstillstand
und Preisabbau und müssen das Unternehmertum samt
der Regierung ersuchen , nunmehr mindestens die gleichen An -
strengungcn zur Preistür zung zu machen , wie ste bisher zur
Lohnkürzung machen . Denn ein « längere Uebergangszeit ist für die
Arbeiinehmerschaft unerträglich . Der Belastungsprobe ihres
Existenzminimums darf nicht gor zu viel zugemutet werden . Also
Preisabbaul

_ _

Zu den Verhandlungen über die Reichslöhne .
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst berichtet hierzu noch

folgendes :
. . Die zweitägigen Verhandlungen der Spitzenorganisationen mit

Wirtschaft
daher aufgegeben , innerhalb vierzehn Tagen einen Tarifvertrag für
die Förster der Provinz Brandenburg abzuschließen , im anderen
Falle soll der Schlichtungsausschuß erneut angerufen werd . n .

Wir haben über den Tarifkampf des dem AfA - Bunde an - - .
geschlossenen Verbandes land - und forstwirtschaftlicher Angestellter Großhandelspreise März und Anfang April .
für tie Privatförster der Provinz Brandenburg , den er seit etwa Im Anschluß an die Stützung der Mark ha : sich das Niveau der
einem Jahre führt , wiederholt berichtet . Ne . mand anders als . Großhandelspreis « nach der Großhandelsindexzifser des Statistischen
gerade die W a > d b e s i tz c r sind es . die am allerersten in der Loge �Reichsamts von dem SöLöfachen des Friedensflandes im Durch -
sind , ihren Angestellten angemessene Gehälter zu zahlen , zumal sie bei s ch n i t t des Monats Februar auf das - l &ööfache oder um

usendfache Preije gegenüber dem 12,5 vom Hundert im Durchschnitt de » Monats Mörz gesenkt .
In der gleichen Zeit ist der Dollarkurs in Berlin von 27 SIS M. auf
21 190 M. oder um 24 vom Hundert gewichen .

D. eser Bewegung entspricht «in Rückgang der Indexziffer der
Einfuhrwaren von dem 87gLfachen auf das SSlöfach « oder um
22,5 vom Hundert , während die vorwiegend im I n lo n d e erzeugten
Waren von dem 4S42fachen auf das tö 95 fache oder um 8,9 vom
Hundert nachgaben .

Im einzelnen sanken Getreib « und Kartoffeln von

Holzverkäufen bis zu zwölftausendfache Preije gegenüber dem
Frieden herausschlagen . Auf der andern S- ite werden die Förster
zu einem großen Teil geradezu jämmerlich entlohnt . Unseres Er -
achtens hätte das Rerchsarbeitsministerium die Pflicht ,
endlich einmal hier vermittelnd einzugreifen und sich nicht etwa
darauf zu verlassen , daß die Förster nicht streiten werden .

Ernste Differenzen im Möbelhandel .
In einer gut besuchten Persammlung der im Möbelhandel be -

schäftigten Transportarbeiler berichtete K e y s « r vom Deutschen
Berkeyrsbund über die Lohnbewegung . Nachdem der Arbeitgeber -
verband jegliche Berhandlungen abgelehnt hatte , wurde der Schlich -
tungsausschuß Groß - Berlin angerufen , der den Arbeitnehmern
eine lOproz . Lohnerhöhung zusprach . Dies « Erhöhung
wurde von dem Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes
sofort abgelehnt . Der Deutsche Verlehrsbund hat beim

Demobilmachungskommisfar die Rechtsoerbindlichkeü des Spruches
beantragt .

In der darauf folgenden äußerst stürmischen Diskussion wurde
von den vtrfchiedenen Rednern auf die riesigen Gewinne
de » Möbelhandel » im Januar und Februar hingewiesen .
Allgemein wurd « der Standpunkt vertreten , daß trotz der momen »
tanen Stille de » Geschäft » die Arbeitgeber sehr wohl in der Lage
wären , diese geringfügig « Lohnerhöhung zu gewähren . Außer »
ordentliche Entrüstung erregt « die Mitteilung eine » Redners , der
festgestellt hatte , baß , während die Arbeiter angeblich infolge Arbeits -
mangel gezwungen sind verkürzt zu arbeiten , die Kaufleut « il
beit verrichten . Der Schiedsspruch wurde von der

ihre Ar -
WW » > WWW > W Dersamm -

lung mit geriiiger Majorität angenommen .
Ein Antrag , sofort in den Streik zu treten , falls ein «

Einigung vor dem Demo nicht erfolgen sollt «, wurd « mit dem Zusatz
angenommen , dem Deutschen Derkehrsbund und der Branchenleitung
e » zu überlassen , die Zeit des Streitbeginns festzusetzen .

Warnung !

Au » den Reihen de » Buchbinderverbandes wird uns mitgeteilt :
Die Firma Willy E m a n u e l u. Co . . Aommanditgesellschaft ,

Berlin , Mohrenstr . 8. suchte durch Annonce in der Berliner . Morgen .
post " vom 31. März Heimarbeiterinnen aller Stände für
Papierfalzarbeiten zur kostenlosen Einarbeitung und Erlernung .

Diese Firma geht nur daraus aus , billige Arbeitskräfte
zu erhalten , die iljre Arbeiten durch Anlernen fertigstellen .
Nach der . Anlernung " werden die Arbeiterinnen wieder entlasten
wegen Mangel an Arbeit .

Wir warnen hiermit all « Frauen davor , bei dieser
Firma Beschäftigung anzunehmen .

Leider kommt diese Warnung etwa » spät . Denn am Dienstag
sind bereits sehr viele Frauen auf das recht verlockend gehaltene
Angebot hin noch der Mohrenstraße gefahren , um schon vor der
festgesetzten Zeit zur Meidung einen Aushang vorzufinden , daß
die Stellen bereits besetzt seien . Der Vertreter der Firma war zu -
nächst unauffindbar und tauchte erst nach dem Eintreffen der
Schupo aus dem Keller auf . Die ihr Fahrgeld zurückfordernden

dem 381tfachen auf das 280Ifach «,
Fett « , Zucker , Fleisch und Fisch von dem 4310fachen

auf das 437Sfache ,
Kolonialwaren von dem 7S80fachen auf das ö208fach «,
Lebensmittel zusammen von dem 4308fachen auf das

3326fache oder um 22,6 vom Hundert ' ,
ferner Häute und Leder von dem 7548fachen auf das

6674foche ,
Textilien von dem I1079fachen auf das 89ZZfach «,
Metalle und Petroleum von dem 738Sf . ' lchen auf das

ö982fache , während die Gruppe Kohlen und Eisen , deren letzte
Preiserhöhungen erst im Durchschnitt März voll zur Auswirkung
gelangten , noch eine Steigerung von dem 7288fachen auf das

7g87fache aufweist .
Im Durchschnitt ergibt sich jedoch ein Rückgang der I n d u st r t e»

r o h st o f f « von dem 7971fachen im Februar aus das 7790foche oder
um 2,3 vom Hundert im Marz .

Die auf den 5. April berechnete Stichtags indexziffer der

Großhandelspreis « zeigt gegenüber dem Stand « vom 24. März
( 4827fach ) im Durchschnitt der berücksichtigten Warenpreise mit dem

Achtfachen des Friedensstandes keine wesentliche Verände -

rung : die vorwiegend durch ein Wiederanziehen der Getreidcpreise
hervorgerufene SteigerungderLebensmittelpreisevan
dem S29Ssachen auf das 3ö7efache oder um 8,4 vom Hundert wird

durch den unter dem Einfluß der Kohlen - und Eilenpreisherab -
sehungen eingetretenen Rückgang der I n d u st r i « r o h st o f f e von
Sem 7S84fachen auf das 721Sfache oder um 6 vom Hundert fast
wieder ausgeglichen . Wie die Eesamtindexziffer weisen auch die

Gruppen der Inlandswaren ( 4A9fach gegen 4477foch ) und der Ein¬

fuhrwaren ( K623fach gegen öö77fach ) nur unwesentlich « Schwan -
tungen auf .

'
_

Zur Frage der Erzversorguaq des Ruhrgebiel » . Bekanntlich
ist den Franzosen auch im Auslande der Borwurf gemacht worden .
daß sie durch ihr Vorgehen auf dem Rhein die R h e i n s ch l f f -

fahrtsakte verletzen . Offensichtlich in dem Bestreben , sich von
diesem Vorwurf freizumachen , haben die französischen Zollstellen
in der letzten Zeit davon abgesehen , die Rheinschisfe bei Ihrer Ein -

fahrt in die deutsche Zone sowie während der Fahrt zu kontrol -
lieren . Nunmehr sind sie aber dazu übergegangen , ihre Tätigkeit
in die Häfen zu verlcgen , indem sie die Entlöschung der Ladun -

gen nur gestatten , nachdem ihnen vorher die Schisfsrapiere zur
Einsicht vorgelegt worden sind . Praktisch hat dies : Handhabung
für die deutschen Industriellen dieselbe Wirkung wie die bisher ver -

langte Abstempelung der Empfangsxanlere . Die Werke können
der Regierung hätten , wie es in der offiziellen ' Erklärung heißt , das ! �p " rn�rnTerrn den ° Beauftragten einer fremden' Macht schon mit Rücksicht auf das

Ergebnis , daß von einer Teuerungsaktion in der bisherigen Art Ab - 5
dieser �rfntr tnrn? wfar "1, � ! Verbot der deutschen Reichsregierung das Recht auf Einsichtnahme

stand genommen wurde . E « soll aber durch Berwaltungsmaß
na heuen dafür gesorgt werden , daß die Beamten . Angestellten und
Arbeiter innerhalb der ihnen zustehenden Bezüge rechtzeitig tn den
Besitz der notwendigen Geldmittel komn : n.

Was Ist darunter zu ver stehen ? Während die Ar »
beiter bisher zwei Wochenlöhne und die Angestellten sechs Dreizehn -
tel ihres Gehalts als Vorauszahlung erhielten , wurde den Beamten
cb 19. März das Aprilgehalt vorausgezahlt . Die Beamten tollen
nun am 14. April drei Viertel des Gehalt als Ausgleich gezahlt er -
halten und Im Mai ein Velteres Viertel zu dem dann fälligen
Monatsgehalt , so daß sie bis End « Mai insgesamt «in Monatsgehalt
zu ihren Bezügen erhalten haben werden . Den Arbeitern und An .
gestellten wird eben falls der entsprechende Ausgleich gewährt . Mit
dieser Verbestcrung des Einkommens steht in Verbindung die noch
nicht zum Abschluß gekommene Regelung der örtlichen Sonderzu -
schlüge und die Neuregelung der Grundgehälter für die Beamten .

Di « Gewerkschaften haben sich am Sonnabend mit den
getroffenen unzulänglichen Maßnahmen nicht einverstanden
erklärt und deshalb am Schlüsse der Verhandlung ihren Protest
zum Ausdruck gebracht mit dem Ersuchen , davon dem Reichskabinett
Kenntnis zu geben . " _

_ _

Ein Nrbeitgeberverband , der keiner sei « will .

Dom Verband land - und forstwirtschaftlicher Angestellter wird
un » geschrieben : Der märkische Arbeitgeb er verband ,
vessauer Sir . >0, liest gelegentlich einer Tarifverhandlung vor dem
Echl chtuirgsausschust durch seinen Ge' chäftsführer erklären , er könne
keinen Tarif für die Privatförster abschließen , weil er
von seinen Mitgliedern hierzu nicht beauftragt sei . In der
Regel nimmt man zwar an , daß Organisationen , die , wie schon der
Ram « sagt , Arbeitgeberinteresien vertreten , sich in erster Linie mit
Lohn - und Geholisfragen beschäftigen . Nunmehr wisien wir . daß
dem nicht so ist . Aber tn der fraglichen Schlichtungsausschußsitzung
erfuhr die Spruchkammer noch allerlei andere Ding « . So zum Bei -
spiel , daß ein st a o t l i ch angestellter Förster keine Ahnung von
einem privaten Forstbetrebe Hab «, m' lcher Umstand den Der -
treter des Arbeitgcberverbandes zwinge , die vor ' chriftsmähige B e -
setzung der Spruchkammer anzuzweifeln , da es sich
doch hier um den Abschluß eines Tarises für Privatsorstbeamte
handele

Der einzige Erfolg der Arbeitgeberseite mit diesen und anderen De -
anstandung . n war ob « ? nur «in heiterer . Den Parteien wurde

Vorfall sollte die Frauen veranlasien , auf derartig « An
gebot «, die de Stemptt der Unwahrscheinlichkeit ziemlich deutlich
erkennen lassen , niistt eingehen . Anstatt gutbezahlte , dauernde Ar -
beit zu finden , verschwenden sie ihr Fahrgeld und Ihre Zeit und
haben den Aeraer obendrein . Man merk » sich wenigsten » diese
Firm « für den Fall , daß sie bald wieder Dumm « suchü

Löhne im Hotel » und GnstwirtSqewerbe .
Zu dem unter dieser Uebcrschrift In Rr . 158 de »

>ff entlichten Artikel
. vorwärW
der Hotel - ,veröffentlichten Artikel wird un , vom Zentralvcrband

Restaurant - und Eafeangestellten geschrieben :
. Die Löhne im Hotel - , Restaurant - und Cafegewerbe sind In der

letzten Zeit besonders durch die ungünstigen Verhältnisse
in diesem Gewerbe zurückgeblieben . Di « Lage Im Gewerbe hat sich
neben der ungeheuren Preissteigerung durch die Verkürzung der
Polizeistunde , Tanzverbot usw . verschlechtert . Dessenungeachtet muß
der Inhalt des Artikel » voll unter st richen werden . Die Ber -
liner Gastwirte , die es sehr wohl oerstehen , Preise zu nehmen
und daraus reflektieren , daß große Teile der erwerbstätigen Bcvölke -
rung ihre Lotale besuchen , die also auch dementsprechend verdienen
müssen , machen selbst die größten Schwierigkeiten , wenn st « Ihren
Arbeitnehmern nur einigermaßen anständige Löhne bezahlen sollen .
Schuld daran , daß die Gewerkschaft nicht in ganz anderer Weis « mit
den Arbeitgebern im Gostwirtsgewerbe deutsch reden kann , ist aber
insbesondere die Tatsache , daß große Teile der Arbeitnehmer ent -
weder nicht organisiert sind oder ihr Hell in gelben Ver -
elnigungen suchen . Die Organisation hat nach dem großen
Streit im Jahre 1921 an Mitgliederzahl « ingebüßt und ihren alten
Stand noch nicht voll wieder erreicht .

Die Märzlöhne sind nicht durch einen Schiedsspruch des Schlich -
tungsausschusses in Groß - Berlin , sondern durch ein vereinbartes
Schiedegericht festgelegt worden .

Zm englischen Baugewerbe sind die Verhandlungen auf einen
toten Punkt gekommen . Di « Unternehmer wollen die getroffenen
Vereinbarungen kündigen , die Arbeitszeit von 44 auf 47 Scunden in
den acht Sommermonaten erhöhen und die Löhne der Handwerter
In den großen Werkstätten um 2 Pente je Stunde herabsetzen . Die

Vollzug - auvschüss « der Arbeiterorganisationen nehmen heute dazu
Stellung . — Der Vollzugsausschuß der Eisenbahner droht mit
dem Generalstreik im Fall « eine » Lohnabbaues . Im Bezirk von
Cardiff haben 46 000 Kohlenarbeiier die Arbeit wieder aufgenommen .

der Schiffsxaxiere in den Häfen nickt zugestehen , und sind daher

nach wie vor gezwungen , auf die Erzeinfuhr zu verzichten .
Uebrigens habm die Hütten - werke des Ruhrreviers belanutlicl� ge -
nügende Vorräte , so daß die Frtolge der Erzversorguug vorläufig
nicht akut wird .

_ _ _ _ _ _

1. Rennen .
gebr . und nachger . ,

Sport .
Rennen zu karlsstorst .

1. Reihau « kOaitmannSbcim ) , 2. Tristan an »-
g. Ealo ( «uftfl ) . »uSgebr . 5olo : M : PI . 20.2 via : d« : l ".

18 : 10. Ferner liefen : Tula auSgebr . . Kcbalind anegebr . Wrlc - Dci ! - .
ZIartwetlen - S/I . S>aU, « iti S. Sl . — L. Rennen . I . Achill
cNeim ) . L. Polaca tLiolpe ) . S. Tiamant tEinstnger ) . Toio : 15 : 10 PL
13, 14 : 10. Ferner Utjen : Elöre II <4. ) , Pcibi . 5 —4 Lg. Start »
weiten : 5/4 . 4/1 . Staitjeit : 3. 5. — 3 8! e n n c n : 1. Ericki fK. Schnver ) .
2. Herzog lLismar - ) , 8. (!il > <?är ) . Toto : 85 : 10. ( 8 llefeni . 1 —5 Lg.
Start wetten : 2' /,/I . Siortjeit : 3. 39. — 4. Rennen . 1. Wind (9. Herder )
8. Rode »! ( Hr. Aeck) . 3. Wetterscheide (Sk. v. Wchernbagen ) . Toto : 17 : 10 ,
( 3 Uesen) . 1 —4 »g. Startwetten : p-rrl . Siarlzeit : 4. 11. — 5. Renne n.
1. Simplicilc ( Saaqer ) . 2. Willana tflnlnzlein ) . 8. Cowmeistor ( «ilrnavf ) .
Toto : 80 : 10 . PL 29, 15 : 10 . Ferner liefen : Ctplid (4. ) , Grazie .
3 - 2 - 6 —1 Lg. Sia ' lwellen : 8/1 , pari . Elarlzeit ; 4,44 . — 6. Z! e » » c n.
1. Roval Blue sGorSIer ) , 2. Mirakel ( v. Schneider ) . 8. Cbarley ' « Cousin .
( Hr. Angern ) , gef. Toto : 27 : 10. ,3 Uesen) . 1 Lg. Siallweiien 20 . 1.
Startzeit : 5,15 . — 7. Rennen . 1. Rötung (Lt. Hermann ) , 2. Danaibe
( Hr. F. Datier ) , 3. Magctone ( Hr. DIerig ) . Toto : 218 : 10. PL 87. 22,
16 : 10 . Ferner tiefen : Mo tan ( 4) , Taiinensii «, Sielnberger . WilleharL
Propulsor . >/, —1 —' / , Lg. Etaltiretten : 20/1 , S/t . Startzeit : 5. 54.

Tie gestrigen Rennen ans der elympiabohn waren wieder sedr
gut bciucht . Der Berlaus de » Nennen « war vom Presteviatz au » nicht zu
( iderseben . deshalb lSnnen wir nur die Resuttate ver össenitichen : Kleiner
Otympiaprel « 30 Kilometer : 1. Sowall 80 : 05,2 ; 2. Lewanow
300 Meier : 8. Nettelbeck 990 Meter ; 4 Hahn 2260 Meier ; 5. Slellbrink
6500 ' Meter zurück . — Großer Olympiaprei « . 50 Kilometer :
l . Stellbi ink 53 : 16 . 6; 2. Ncttclbcck 1510 Meter ; 3. Lewanow i960 Meter ;
4. Hnbn 3810 Meter . Sawall ausgegeben . — 60 Nunden - Puntlesahreir :
1. Stab « 43 : 57. 8 : 8g Punlte ; 2. Schräge 17 Puntte ; «. Otto Tietz
15 Puntte . — Malsahren : 1. Hosmann ; 2. Otto Tietz ; 3. Hausier .

Der Fusiballwettkarnpf Berlin - Pudapcit fand gestern bei un -

giwingem Detter rn Budapest In Anwescnbeit van 13 000 Zuschauern
statt . Nach adwechielungSvollcm Spiel siegle Berlin im PerbSltni « von t - V.

Neravtworttich tllr den redatt . Teil : Viktor Gchill ,
Td. Slock«, Berlin . Verlag «orwiirts�Berloa s . m.
Borwärto - Buckidrückerei ti. Berlaooankiatt Barrl Smart u.

Berlin : für Anzeigen :
b. t - . Berlin . Druck:

So. . Berlin . Sindinftc . t

ä
8oo April- Programm

= nie Immer - erstklmls

Romlscbe

Oper 7v,[
Oroüe Revue

av. Z OMitwir »
Mister Jackson
mit eatl . Oirls

Else Kaizer
Bruno Kästner

Arnold Rick
Kulmer , Klink
II n Oarstellei

Mo - TM
Täglich 7' /, :

Die grolle Ausstatt -
Operetle

Paul ttcidemaiui a. S
Iiiini !. Plaien . Kühe

baut »!

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Ziosenthaler Sit SO

s
billiger !

Sarotti
Stoilwarck

Mauxion
Kant u a Marken

billig !

EM Oiamasi
Kaiserstr . 4

Andreassir . 15

Sraaeutiaart
kaust zu döchst. Preij

Huurhuudluug
«alser - ei 4 »

WUHel- fStr .

Orum prüfe , wer
■ Ich ewig bindell

Als Selbsthertteller liefert ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. Zsooo an

. 1 Ring S8S gesrempelt ». M. 17000 an
ges . gesch j iyng zzz gesiempelt v. M lOOOOan

Einfache Ringe «soo Mk.

| H. Wiese , Juwelier
UV nitre auf Hausnummer achten ~ Nm

AusfOhi liehe Preisliste nach auterhalh gegen KOckporto .
�Anfragen ». Bestellungen obn « Rückporto kSnnen nicht erledigt werden .

darantiesehein für gesetzlichen Ooidlnhalt

Die schönsten

Strickiaoken
aller Art . Strlcklleider , Jumper usw

Bleyle ' s Kinderkleidung
(diese nur im HmiptgeschSst Bln . - Pnntow >
hat stets in großer Auswahl u. jcd. Preislage

Hchitt
Bln . . Pankow , MeadeUix . 36 1, PKv. 3723

Arbeitshosen , feldgraue Hosen .
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner - und PuBball -
hosen kaull man gut u. vorteilhaft

in grofier Auswahl In der

HMei - Uadier Bosen -Zentrale
NW. »7. Bensselstr . 39

Bl . uer Laden .
Baachhosen für beleibte Herren .

ZSSS Fthrgeldvergfitusg ! SSS

Verkäufe

Leihhans Roscnthalcrtae , Linirn -
straßr 8( 8—204 . Ecke Roscntholerstrirße ,
oerkauft Antllgc 43 000 . —. Sommer .
sdillipfer «3 000. —. ihummimiintel
31 000 . - . Rren. tsilchse 17 000 . - , Alaska .
fütlife , ffibffc . Alle Waren ßälfte herod -
qcsekt . Keine Lombardware . «

Teppiche , herrliche Persermuster , Di-
wandecken . Brucken billige Delegenheit .
Neschke. Neukölln . Kaiser . Friedrich .
straße 3 M. 131( 17»

versuch »acht Nag ! . Leihhaus » Brun .
nenstraßc 3- Firma - »" enl TiHiu .
großer Berkauk maßmllßl , hergestellltr
An, (Ige. Paletot ». Echlllpfrr . ckutawaos .
Lasen . Riesen - Auswah ! . PeL, waren :
Schvelze , Evortpelze konwrrenzlss bis .
ligl Nein « Samba rdwaee . «

Auf »ell,ahluua . Sommeranrllge ,
Sommerpaletots , ckutawai, ». Maßoer -
orbeituno . Kroße » Lager . Begueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Sattlieb ,
Nollendorsstrabe 22», Rahe Rollendors »
platz . SeLssnet tz —12. 3—7. •

Lederwaren , Damen . Handtaschen .
Briet - . Seldfchclntaschen . Akten - Rap .
Pen. Rcisekofser , Hundeartikel zu
anßerordentlich ermäßigten Preisen . Oed-
mensieaße 207, Laden . _

Diskrete Teilzahlnng . Herrengarde .
rode , Damenaarderod « oerkauft , beaueme
An- und Ab�thlung , Berliner Kredit -
Haus . Orantenstraße 153. »

Pßöbsi

Rciaitbrttea ZO000 . —. Chaiselongues
40 000. —, Patenlmatratzen , Polsterauf .
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August .
Nraße 82». Ouergebäade _

*

Shaiselongnes , Metallbetten , Auflege¬
matratzen , Patenlmatratzen . Balter .
Sta rgarderstraße . ochlzehm _

*

Möbei - Zechncr , Brunnen straße 7. offe¬
riert Sdilafi ' . innier , Sveifezimmer ,
Herrenzimmer , klubaarnituren . ktichen
usw. Groß « Auswahl . Briuch lohnend .
Auf Bunfch tzohlungserieichterung . '

Prismensernglöser 08, sseldstecher ,
Photoapparati , Mtkroskove , Brillanten
kaust W- rtzentrale� vranienstr . lW. _

Fahrradanians , höchstzahlend . Ott -
schtneritraße <8. •

�Wencieune u . Maochlwewl

Musikinstrumente

Piano « preiswert . K' . aoiermachcr
Link. BrunnenNraße 33. '

llündletzen , Slilhbirnen kauft RSalcr .
Arsedricksgracht 6—6.

_ _ _

'

Kugellager . Magneie , Vergaser . Zllnd »
kerzen kauft höchstzahlciid Pilz . Rei -
nickcndorfersrroß « gg. Hos parterre . '

Nägel , Maschinenschrauben , Holz.
sätrauben kaust Wadlke , Amsterdamer -
straße II . »

VerzcKieclenez

KeufgesucKe
NOA ginn schmelze kaust Lötzinn . Se>

schirr , inn Beschblri und sämtlich , Me.
tall «. Andreasstraßr 4». _

'

ffclltiukanf . Suche dringend Sias .
wolle . Roßhaare , /Zickel, Hasen 4000 . —
Mark . Botdenbeigerstraße 2, zwei Mi¬
nuten dum Bahnhof Weißens - «. Alex .
ander 1837. _

•

Spezialift für Wohnunasnotrecht ( Rän .
mung , Bcsdllagnahme . tzwangsoertrag ) ,

, Serschtstraßc 31 iNrltelbeckpIatz ) . Eprr » .
stunden 4—8. _

*

vettraucnsoollr Auskunft , lang ! 3hrlge
Erfahrung , jftau Erdmann , ärztlich gr -
otüft . Stralauer Platz 3—9. linker Set -
tenfillgel . II (direkt Schl- sischer Bahn -
Holl. Auch Sonntags .

Kaule alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn , stiller , Swinemändersiraße 7.
Humboldt <83. _ _ •

Perser und deutsche Zevviche kauft
höchstzadlend Neschle . Neukölln . Kaiier -
Friedrich - Straß « 5. TeL Neukölln StA .

werden s afaet eingestellt
Lersin . Jmnianuelkirckiilr . 24.

Tempelhof , Katser - WUHelm- St . 13
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